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Der Nun auf vey Rat 
Vo» Vetlwee K—Mitarbettee. 

Am Sonnabend re!st die deutsche Delega­
tion nach Genf ab, und die Ankunft wird 
dort so zeitig erfolgen, daß die beiden Füh­
rer der Delegation, der Reichskanzler Doktor 
L u t h e r und der Reichsaußmminister Dr. 
Stresemann,der Zusammenkunft zwi­
s c h e n  C h a m b e r l a i n u n d B r i a n d  
Seiwohnen können, die für den Sonntagnach­
mittag vorgesehen ist. ES ist anzunehmen, daß 
man sich hierbei nicht nur mit den Formali­
täten für die erste Sitzung des Völkerbundes, 
<m der die deutschen Delegierten teilnehmen, 
beschäftigen wird, sondern man rechnet mit 
der Möglichkeit, daß auch hier schon die Ver­
mehrung der Ratssttze anschnitten rvird. 

Eine Frage, die ja eine recht bedrohliche 
A k t u a l i t ä t  g e w o n n e n  h a t .  D a ß  D e u t s c h ­
land einen ständigen Sitz im Völkerbund­
rat, der bisher aus E n g l a n d» F r a n k-
»eich, Italien und Japan besteht, 
«hält, ist seLbstverftändlich und stößt auch nir 
MdS auf Widerspruch. AVer von den bishe­
rigen nicht ständigen Mitgliedern des Nöl-
l e r b u n d r a t e s ,  n ä m l i c h  S p a n t e n .  
S c h w e d e n ,  B e l g i e n ,  T s c h e c h o ­
s l o w a k e i ,  B r a s i l i e i :  u n d  U r u ­
g u a y ,  h a b e n  S p a n i e n  u n d  B  r a s  i -
lien Ansprüche auf einen ständigen Titz 
geltend gemacht. Die spanische Regierung hat 
ausdrücklich erklärt, daß sk ihren Anspruch 
am 8. März anmelden werde, während die 
brasilianische Regierung, soviel man weißi 
ihre Wünsche zurückgestellt hat. Darüber hin­
aus aber, und z»var am entschiedensten ver­
tritt Polen sein Berlangeil nach einem 
Ratssitz, wodurch ja die anderen Aspiratio­
n e n ,  w i e  a u c h  j e t z t  s e i t e n s  C h i n  a  s ,  d e  
facto erst provoziert worden sind. 
/ Wenn der Antrag «uf eine weitere Ver­
mehrung der Rat^sitze über den an Deutsch­
land hinaus, ein Antrag, der bisher offiziell 
noch gar nicht gestellt worden ist, am 8. 
März vor den Bölkerbundrat gebracht wer­
den sollte, würde eine einzige Stimme genü­
gen, um ihn zu Fall zu bringen oder zunächst 
wengstenS zu vertagen. Japan und 
Schweden haben sich nun ausdrücklich 
gegen jede Erweiterung !^s Rates ausgespro­
chen» und auch Belgien scheint sich von 
Frankreich zu trennen, das trotz aller Frie­
densreden Briands liebevoll den Ehrgeiz deZ 
Polnischen Friedensstörers unterstützt. Für 
den stch auch C h a m b e r l a i n, wie man 
munkelt, aus außenpolitischen Gründen 
(französische Unterstützung in der Mossulsra-
ge) mit einem Eifer ins Zeug legt, der in 
England allerschärfsten Protest hervorgeru­
fen hat. Da aber Chamberlain in Paris sich 
anscheinend persönlich gebunden hat und der 
Generalsekretär deS Völkerbundes Sir 
Drummond ebenfalls aus unbe5a«nten 
Gründen das polnisch-französische NatStech-
telmkchtel unterstützt, so beruht die .Hoffnung 
der Gegner der RatSerweitenmg in England 
darauf, daß Schweden und eventuell Japan 
das Odium der AblelMung auf sich nehmen 
werden. 

Was nun den deutschen Stand-
pVn k t betrifft, so ist dieser in der letzten 
Sitzung des' AuStvärtigen Ausschusses des 
R^-ichStageS mit aller Klarheit zum Ausdruck 
gehracht win''den,' und zwar dahingelMd, 

das Gesuch Deutschlands um die Auf-
Mjnle in den Pölkexbpnd unter der Voraus. 

SS. Jahr g. 

i» 

Mlttritt des Unanzminlsters? 
Dr. Doadan Markovlt  ̂der voraussichtliche 

Nachfolger Gtojadlnovit'. 
V e o g r a d ,  4 .  M ä r z .  F ü r  m o r g e n  w i r d  

die Rückkehr des AinanMinifterS S t o-
jadinovi 6 erwartet. Wie in rMkalen 
Sreiseq verlautet, ist das Schicksal des Fi-
nanzmlnifterS besiegelt. Der Widerspruch 
im r>bikaten Klub gegen seine Finanzpoli­

tik ist so groß, daß er jedenfalls seine De­
mission Mrd geben müssen. Als Nachfolger 
wird ein Nichtparlamcntarler genannt, 
und zner der bekannte Beograder Finanz-
u n d  N c ' p k s k ^ c h m a n n  D e  B o g d a n  M a r k  »  -
o i s. 

ÄM Muazmo um die Welt. 
Ttndienfahrt des amerikanischen Zournali-

ften WeelS. 

Moskau, 3. März. Der amerikanische Jour­
nalist VeelS, welcher binnen kmzem eine 
Reise um die Welt in A> Tagen absolvieren 
wil, HSlt fich jetzt in MoSkÄu aus. Weels ist 
»ach Gon^etrnßland gekommen, um die Ei-
ssî hnverbindungen zu studieren und den 
kürzesten weg nach Osten festzustellen. Die 
ganze Reise um die Welt will Weels mit 
dem Flugzeug zurücklegen, mit Ausnahme 
der Strecke Moskau—Wladiwostok, welche er 
mit der visenbicha Mttckzulegeu gedenkt. 

Sltzuno der s»upschNna. 
Veograd, 4. Mörz. Die Skupschtina setzte 

heute 'die Debatte über das Budget deS Kul­
tusministerium? fort. In ein-:r längeren Re­
de besch^verte sich der orthodeî e Geistliche 
Abg. Kocmanoviü (Sellbstäindiger De­
mokrat) idarüber, daß von katHolisHer Seite 
immer wieder Klagen laut werden, daß der 
Staiat die orthodvxe Kirche privilegiere. 
Dies sei jedoch nie der Fall gewesen. Im 
Gegenteil, alle ausrichtigen Orthodoxen er-
amrteten nach oer natiou^ l̂en und staatli­
chen Bereinigung eine neue Epoche für die 
Orthodoxen. Die Lage der ort^doxen Kir­
che sei jedoch heute in keiner Beziehung bes­
ser als vor dem Kriege, ja, vielleich't noch 
schlimmer. In der weiteren Folge seiner 
Rede griiff der Mgeoronete di? Regierung 
an und be^uptete, daß sie Wvisse HNHere or­
thodoxe Geistliche unterstütze, ob^vohl sich 
diese schon mehrere Mißbräuche in ihren 
Funktionen zuschukoen kommen lics^en. 

Dem Albg. Kocmanoviü antwortete der 
Kultusminister T r i f u n o v i ü, der den 
Ausführungen des Vorredners inso'ferne bei 
Pfli<î ete, als die Lage der orttjodoren Kir­
che heute wirklich in keiner Hinsicht besser 
sei als vor der fWatlHen Vereinigung. Er 
versprach weiter, die vom Mg. Kocmanovis 
angeführten Mißlbräuche. untersuchen und 
die Schuldigen swenge bestrafen zu lassen. 

Es sprach Hievauf ein iniuselmanischer M-
geordnoter, der ebenfalls 'darüber Klage 
führte, daß die Regierung die muselmani­
sche Konfession zurücksetze. Die Sitzung dau­
erte um l Uhr noch an. 

Kurze Nachrk hten. 
Beograd, 4. März. Nach Meldungen aus 

Skoplje ist der bekannte griechische Staats­
mann Plastiras in der vergangenen Nacht 
spurlos verschwunden. 

R e w y o r k, 3. März. An der heutigen 
Börse erreichte die Baisse-Bewegung nie 
geahnte Ausmaße. Nachdem die Tendenz 
bereits in den Bormittasstunden überwie­
gend schwach gewesen war, ersolgte in der 
letzten Börsenstunde ein geradezu katastro­
phaler Aurszusammenbruch. Die Umsätze er­
reichten mit 3,l80.0W Ghares einen Rekord, 
der alle dißherigen in den Schatten stellt. 

Die „Interstate Commeree Commission" 
hat einen Antrag der „Rewyork-Shieago-St. 
Louis-Eisenbahn" wegen Verschmelzung 
dieser Gesellschaft mit verschiedenen anderen 
Bahnen nicht genehmigt. Die Hossnung aus 
das Zustandekommen dieser Fusion war bis­
her mit eines der Hauptmomente für die 
Hansse an der Rewyorker Börse gewesen. 

Beograd, 4. März. Nach Meldungen, die 
die Regierung auS Paris erhielt, begrî ßt die 
gesamte Pariser Presse die Pariser Berhtrnd-
lungen unseres Aus^nminister Dr. Ninöiü 
mit großer Sympathie. Die Presse gibt der 
Hoffnung Ausdruck, daß es NinLiS ebenso 
leicht gelingen wird, mit Briand ein Einver­
ständnis zu er^ îelen, wie dies in Roln nlit 
Mussolini der war. Die Blätter betonen 
MÄbesondere, daß sich die Interessen Frank­
reichs und Jugoslawiens in allen Fragen der 
europäischen Politik vollständig decken. 

Zürich. 4. März. (Atala.) Schlußkurse: 
Beograd 9.1S, Paris 10.33, London 2o.S45, 
Newyork Sl9.k0, Mailand 20.94, Prag 
Wien 78.Z5, Budapest 0.00728, Berlin123.7, 
B '̂üssel "3.59, Madrid 78.35, Amsterdam 
S08.12, Warschau 6S.50, Bukarest 2.S7, So­
fia 3.75, Athen 7.40. 

Zagreb (Mala), 4. Mirz, Paris 513.50 
bis 2I5.Ü0, London 275.40 bis 276.60, New-
York 50.60 bis 56.00, Wien 7.0045 bis 8.0345 
Prag 167.97 bis 168.07, Berlin 1351.70 bis 
1355.70, Mailand 227.26 bis 228.46, Ztlrich 
1091.75 bis 1005.75, Budapest 0.0794 bis 
0.0796. 

sctzung gestellt worden ist, daß entsprechend 
dm gepflogenen internationalen Verhand-
l,ln>gen und den dabei gegi'benen Zuisagen 
Deutschland bei der bevorstehenden Tagung 
des Völkerbundes einen ständigen Sitz im 
Völkerbu^dsrat erhält, ohne daß dabei eine 
weitere Aenderung in der Zusammensetzung 
des Rates eintritt". An diesem Standpunkt, 
der eine Abänderung in der bestehenden Or­
ganisation des Rates in der Zeit zwischen 
der t '̂utschen Anmeldung und der A^fnalime, 
also ohne die Möglichkeit einer deutschen 
Pithvirkutlg on solchen BÄchlüssen, ablel̂ nt, 

hat sich nichts geändert; doch ist man in den 
hiesigen polititschen. Kreisen nach wie vor der 
Meinung, daß man sich auf die Formel siir 
die Mörztagnng einigen wird: Ausnahme 
Deutschlands ohne weitere Entscheidungen, 
womit also dem deutschen Standpunkt Rech 
nung getragen würde. Als mî glich gilt es, 
daß als gleichfalls annehmbarer Komproiniiß 
Vorschlag ein Ausschuß eingesetzt werden 
wird, um eine Reform des Völkerbundrates, 
natürlich müer Mitwirkung deutscher Sach 
verstiindiger, fi'ir die ordentliche September 
tagung des Völl.rbundes vorzubereiten^ 

Deutschlands Stand-
Punkt in der Ncts.lt,-

frage. 
Reichskanzler Dr. Luther hielt vorgv 

stern im Hamburger Stadthause eine «edq 
in der er die Grundsätze darlegte, die Deutsl̂  
land beim Eintritt in den Bötterbund te  ̂
ten. Er sorderte die Regierungen der Ber» 
blindsten ans, die Mißverständnisse, die dit 
Zukunft des ständigen Bvlkerbundrates ver» 
düsterten, zu beseitigen. Der Kanzler betonte, 
daß die Bersil̂ rung, daß Deutschland dai 
einzige in der nächsten Tagung neuzuwSH« 
lende ständige Ratsmitglied sein werde, noch 
vor der Abreise der deutsl̂ n AbordnunK 
am Freitag, oder spätestens bei ihrer Ankunft 
in Gens abgegeben werden müsse. Wenn die« 
se Sicherheit nicht bestehe, werde Deutschland 
— das erkläre Redner ossen — es ablehnen  ̂
in den Völkerbund einzutreten. 

Ein wirklicher Friede sei nur dann mög« 
lich, wenn Deutschland seiner großen inneren 
Ve^utung entsprechend wieder als Vrotz» 
macht in den Völkerbund eintrete. Sr wiet 
die Behauptung zurück, daß dez? Loearuover» 
trag siir Deutschland die «eltpolitische Op» 
tion zwischen Ost und West bedeute. Dei 
Reichskanzler bedauert», daß alsbatk nach 
der Absendung des deutschen AusnahmSgesu» 
ches ein Umstand eingetreten sei, der das gan» 
ze Locarnowerk zu zerstören drohe. Füt 
Deutschland sei eS selbstverständlich, daß vot 
seinem Eintritte irgendwelö  ̂bedeutungSvok« 
leu Aenderungen innerhalb des Bölkerbun» 
des nicht mehr vorgenommen werden. Es sei 
mit dem Stande der Dinge unvereinbar» 
wenn die Einräumung eines ständigen RatS» 
sttzes an Deutschland mit weiteren Aenderuw 
gen in der Zusammensetzung des Rates ver» 
bunden würde. Wenn die Erweiterung des 
Rates schon sriiher geplant gewesen wäre, 
hätte man Deutschland davon verständigen 
müssen, das erst aus den Zeitungserörterun» 
gen davon ersahren habe. 
Es sei durchaus unglaublich, daß man durch 

Ablehnung des deutschen Standpunktes die 
größte politische Errungenschast des letzten 
Jahres und die Ausfichten, die die deutsche 
Mitarbeit erössnet, im letzten Augenblick ue»» 
Nichte« wolle. 

A« das Schutzmittel 
gegen die Tuberkulose 

aesunbeu? 
Professor Calmettes «euer Bericht tu 

der medizinischen Akademie. 

vr. X. ?. P n r i s. Ende Feder. 

Der Meite Direktor des Paris«'r Pasteur-
instituts, Professor Albert C a l in e t t e, 
hatte inl Juni 1024 Aunl erstenmal von den 
Impfversuchen gegen die Mndertuberkulose 
Mitteilung gemacht, die seit dem Jahre 1931 
im Institut Pasteur angestellt wurden. Im 
Perein mit den Forschern G. G u e r i n. 
A. B o e q u e t, L. N ö g r e, W e i l l« 

a  l  l  ö ,  W i l b e r t  u n d  T u r p i n  
bat er eine Methode ausgcarbl'itet, die aus 
der Schuhimpfung mit einem neu erfundenen 
Mittel, dem „B. C. berubt. Als Boraus« 
l'ehttngen fi'ir jeglichen Schutz gegen den 
ftirchtboren ^eind wurden folgende füns 
Zähe aufgestellt: 

1. Die Immunität gegen die tuberkulost 
Ansteckung und Wiederanstecknng kan« nui 
durch vorherige Einführung von ledende» 
Bazillen in die empfindlichen Teil» des Ritr» 

.̂ ers gesichert «erden. 
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2. Damit die Jmpsbazillen vo« den Lymph 
zelle« geduldet werden und ihrerseits keiner­
lei tî rkulSse Infektion hervorrufen, müssen 
sie so behandelt werden, dah sie in erblil̂ r 
Weise ilzre Eigenschast der Knötchenbildung 
verliere», ohne dabei jedoch ihre zerstören­
den Wirkungen und ihre besonderen Eigen­
schaften (Bildung von Koch'scher Lymphe, 
Gäurefeftigkeit usw.) preiszugeben. 

3. Es kommen sllr die Schutzimpfung nur 
solche Organismen in Betra«!̂ , die in absolut 
sicherer Weise von der Tuberkulose noch nicht 
berührt find. 

4. Die Immunität wird durch die Amp-
sung mit besonders behandelten Bazillen, 
dem B. C. G., bewirkt. 

5. Da in unferen Ländern mit alter Kul­
tur die Bazillcnansteckung ungemein verbrei­
tet ist, muß als praktische Forderung die 
Impfung innerhalb der zehn ersten Lebens­
tage aufgestellt werden. 

Die Erqobnisse, die Professor Calmette in 
seiner aufsehenerregenden Mitteilung vom 
Jlmi 1V24 mitteilen konnte, erschienen in ei­
ner solch wichtigen Angelegenheit noch un« 
vollständig und nicht allgemein überzeugend; 
der eben ttorflelegte Nericht, der sich auf die 
Veobachtungen tt^äbrend weiterer 18 Mona­
te stützt, bestätigt im großen und ganzen die 
Refilltäte, die nom Institut Posteur damals 
ischon veröffentttcht wurden. Wir entnehmen 
ihm folgende Angaben: 

Die Ansteckungsgesahr sür Säuglinge» die 
im tuberkulösen Seim verbleiben (Eltern und 
Geschwister angesteckt), ist ungeheuer groß. 
Nach den Berechnungen des Prosesfors Leon 
Bernard sterben 89 v. H. dieser Kinder 
in den ersten Lebensjahren; Pros. Forsfner-
Stockholm sindet die Zisser 70 v. H., andere 
Forf̂  zwischen und KV v. H. 

Die in den Iahren 1921 und 1922 mit 
B. C. G. gvimpsten Säuftlinge, von denen 
iin «ersten Bericht die Rede ging, sind alle 
noch gesund und entwickeln si6) nornml. In 
dein zweiten Halbsahr 1924 sind im gvnzen 
K183 Täuglmge mit V. C. G. bel)andclt wor 
den; oon diesen sind ^ bei ihren tuberkulö­
sen (5ltcrll verblieben. Im ganzen sind von 
den geimpften Säuglingen s).7 v. .H. an 
Tuberkulose gestorben; einige dieser 
Fälle sind allerdings zweifelhaft. Ziehen wir 
nur die 586 bei ihren kranken Ätern ver­
bliebenen Kinder in Betracht, so erreicht die 
Sterblichkeit 1.6 v. tz., statt mindestens 5(1 
v. H. bei unbehandelten 'Zäuglingen. Weitere 
Versuche, die in L ü t t ? ch von den Pro<fes-
soren Malvoz und van Beneden angeistellt 
wurden, hatten bei geringerer Kinderzahl ein 
Ahnliches Ergebnis. 

Was die Aktioussähigkeit des BaMus 
B. C. angeht, so dauert sie wahrscheinlich 
nicht mi'hr als 18 Monate, so daß die Imp­

fung in zweckmäßiger W îse zweimal 
innerhalb der drei ersten L.^bensial)re wî '-
derbolt werden muß. Da nach den neuesten 
Forschungen der menschliche Organismus 
den Kochlchen Bvzillus fast ausschließlich in« 
nerhalb ^ ersten zwei oder drei Lebens­
jahre aufnimmt, wäre nach dem (5almette-
schsn Verfahren die Immunität während der 
ganzen Leben4daner gesichert und damit die 
Macht des furchtbarsten aller Feinde deS 
menschlichen Geschlechts gebrochen. 

l5s bleibt nnn abzuwarten, ob den Ver­
suchen des Instituts Paifteur wirklich diese 
große Bedeutung zukommt, was nur durch 
weitere, nmkaffende Versuche in allen Län­
dern und unter den strengsten wissenschaftli­
chen Bedingungen deutlich werden kann, ( î-
ne von vornherein ablehnende . l̂wng ist 
jede,^salls niÄ)t am Platze. 

Glne s-Minuten-Sde. 
<Nhe, die den Rekord an Kürze schla­

gen dürste, hat Soah Arnold, eine junge 
Dame der (^esevschost vvn San Francisco 
hinter sich. Vor einiger Zeit verlobte sie sich 
mit einem jungen Engländer. Vor der Hoch­
zeit erklärte nun der Bräutigam, er wer've 
das amerikanische Biirgerrecht erwerben. 
Die Braut hatte dies nSnüich zur unerläß­
lichen Bedingung gemacht. 

Nach der Tvatinng in der vornehmsten 
Kirche der Staidt fragte die Bvaut iljren 
Mmrn, als sie Arm in Arm znr Z îrchentliir 
gingen, v'h es nicht schön sei, Amerikaner zu 
sein. Zn ihrer Berblüsfung antwortete er, 
daß er keine Natnralifierungs'vapiere ^habe 
und auch Mr niM d'aron denke, das Vilr-
gerrecht zu erwerben. 

Auf der Stelle verließ is?n vie sunge 
Frnn; sie sprang in ein Auto und verschwand 
vor den Blicken des ers îrockenen Mannes 
und der Miste. Jetzt ist sie gdschieden, weil 
ihr Mann nicht Amerikaner werden wollte. 

Dom Taae. 
t Tod d«» Fürsten Rabziwil. Der lang-

ittbrî e ehemalige Borfitzvnde d<!r polnischen 
Reichstagsfr<rktion Fürst Ferdinand R ad -
ziwikl starb in Ranl im Alter von 92 Iah 
ren. Er l̂ tte sich nach AikWrnch der Revo­
lution nach Rom zurückgezogen. 

t Kardinal E«»gliero gestorben. Der um 
die vatikon-isÄ)? Diplomatie in Mittel- und 
Südamerika sowie um das Missionswesen 
l)ochv^rdiente K«rdinal Ca g l i e r o ist 
gestorben. 

t' Musikprosessor Eppstein gestorben. Der 
bekannte Musikpädagoge Professor Iulins 
(Eppstein, ein gebürtiger Aagreber, ist 
in Wien im Alter von 94 ^hren gestorben. 

t. Neberslieguug des NZouut Everest. Der 
fvanzöfifche Flieger C a l l i z o, den man 
in Frankreich den König der Lüfte nennt, 
bereitet ein Unternehmen vor, das vielleicht 
eines der großartigsten Schauspiele in der 
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„AÜbrecht!" rief Berger, seiner raschen 
Vinigobung foilgcnd. Er legte einen Ton war­
mer Innigkeit in seinen Anruf. 

Abbrecht den Blick und konnte es nicht 
Iverliindern, id-a-ß ihn jählings der Schinerz 
mn'fllorte. 

,.Älbrecht!" sa>gw Fianz Berger Mnz lei­
se und eindringlich, „sie sollen nicht glau­
ben, was die Leute reden! Die Wahriheit ist 
es nicht!" 

Der Förster rirlitete seinen Blick fest auf 
ilhn. „Was ist 'oic W'at)rheit?" entrang es sich 
seiner Brust. 

Franz Bevger lMe die Wahrheit mlf sei­
ner ^un îe; da fiel ihm ein, dasz er durch is?-
re Offenbarung Frmi ?lnna preisgeben 
mußte. Cr senkte dl'n Kvpf, suchte nach Wor-
iten. Wie sollte er Aufklürungen geben, oibne 
den Schleier von den Dingen qan.z.zli heben? 
Er machte einen Versuch. „I^ch darf, kann, 
will sie nicht sn^en, nickt in vollem Umfan­
ge, Albreck,t! Nur soylel: Fräulein (5/isa. 
bech kann jedermann frei ins l̂ Zesicht schien: 
Kein Maikel ruht aus ihr! Sie ist das edelste 
MÄdchen, ldaS ich je kennen gelernt Habel" 

A'lvrecht lächelte welhniiltig nn-d schinei-
Send. Der andere, der GMckilichere teiüe sei­

f ne Ansicht also. (5r tot auch sein Möglich­
stes, den Glorienschein um die weiße Stirn 
<54is<cheths lvieder herzustellen. Selk^tver-
stündlich war das seine Wicht. .Hatte er sie 
in den Htnub her^ezoHen, mnßte er ihr 
wieder emporhelfen, ibr Bild wieder von 

I Flecken ziu befreien versuchen! Die meßten 
VWlner taten dias nicht. Daß Gerger fich da-

' zu aufraffte, war ein Zeichen seiner edleren 
> Gesinnung. Nur sckM^e, man llonnte solchen 
! Kavalierschw-üren keinen (Klanben schenken. 
Märchen, ersonnen zur Ehrerettung der (be­
liebten! Hatte es nicht ehrenhafte un'v hoch­
stehende Männer gegeben, welche, in (Nhe-
bruchsprvzefse verwickelt, vor (Bericht Mein-
ei>de geschworen hatten, um die geliebte 
Frau z>u schützen? 

.,Nein, Franq Berge,-, ich glaube dir 
nicht!" Alkn^echt- Hmlpt spra<b das nich^ au?. 
Mer der Assessor las es deutlich g^»nug a»tls 
seinen Augm. Tranrig scl)^vieg er. Der För­
ster nenig mit fich. Endlich fragte er, sich die 
Worte M't (^ '̂walf <Oringend: „Herr Fiirst-
assessor, ich 'bitte S'e nur nm eine An??unft: 
.s^aisvn Sie >die Absicht, Fräusein ElifaVeth 
zu heiraten?" 

Franz Beoger hoib verMeifelnd die .^>än-
t>e: „Es liegt dech sar kein<! Veranliissung 
Wzu vor! Ich schnurre es Ihnen, ".'llbrecht, 
lieber Freund! I?, Tie sind mein sicher 
Freund und sollen es bleiben! GlauVen Sie 
mir doch, Albrecht!^ ^ 

(^efchich^e der Aviatik werden wird. Mit ei­
tlem für den bt^sonderen Zweck entworfenen 
Flugzeug will er demnächst eine (?i?pedition 
nach Indic?! antreten, in deren Mittelpunkt 
die lleberflicgung des Mount Everest steht. 
Es ist natürlich nicht daran zu denken, daß 
der fm'rizösische Flieger m>, dem (Gipfel lan­
det. Er wird sich darauf beschränken, den 
Berg zu überfliegen, worin auch schon eine 
ungeheure Leiistung zu erblicken ift. Ueber 
der Bergfpitze will er eine schwere, an einem 
Metallfockel befestigte Flagge fallen lassen. 
Die Maschine des Fliegers wird in den Wer­
ken der Bleriot-Gesellschaft gebaut und soll 
besonders konstruierte Flügel haben, dauUt 
sie in der dünnen Lnft ein Maximum von 
Tragfähigkeit behalten. Auch die beiden Luft 
schrauben sollen von besonderer Beschaffen­
heit sein. Die Idee des Flugmeisters ist, sich 
außerhalb des Massivs emporzuschrauben, 
und erst wenn er die nötige .Höhe erreicht 
hat, will er den Kurs auf d^n Gipfel neh­
men. Ein Kinooperateur wird am Fluge 
teilnehmen. 

t. Die kranke Gattin zwei Jahre hindurch 
eingesperrt! Die Gendarmerie in .Horni-
Paile bei Preßburg ist einer furchtbaren Tat 
eines Bauern ans die Spur gekommen. Bor 
etwa zwei Jahren wirrde die Gattin des 
Landwirtes Andreas Ciria aus dem Neu-
traer.Spitals mit dem Bescheide entlassen, 
daß ihr Leiden unheilbar sei, doch könne sie 
noch lange leben. Seitdem hat man von der 

Frau nichts mehr geHort und Ciria erklärte 
auf die Fragen im Dorfe, seine Frau liege 
fast immer und komme aus dem Zimmer gar 
nicht mehr heraus. Schließlich — nach zwei 
Jahren — wurde aber der (Gendarmerie ein 
Geri'lcht mitgeteilt, nach welchem Ciria seine 
(Gattin unmenschlich behandle. Die Gendar, 
merie leitete die NachforfchM/^en ein und 
komtte folgendes feststellen: Ciria hielt die 
kranke Frau zwei Jahre hindurch in einer 
dunklen Kammer eingefperrt und gab ihr 
weder Kleider, noch genügend Lebensmittel. 
Sie mußte fich von Abfällen nähren und er­
starrte in Schmutz. Auf diefe Weise wollte 
Ciria erreichen, daß er von der Frau, die 
ihm eine „unnötige Last" bedeutete, so bl ld 
als Ml̂ glich durch den Tod befreit werde. Die 
bedauernswerte Kranke wurde ans ihrer 
furchtbaren Lage befreit und vorderhand im 
Dorfe zu guten Leuten in Verpflegung gege­
ben. Gegen Ciria leitete die Behörde das 
Strasverfahren ein. 

t. Zwöls Jahre schuldlos im Kerker. Der 
Fleischhauer Eduard Trauttmann aus Rei­
chenau (Schlesien), der im Jahre 191 l vom 
Glatzer Schwurgericht wego;i Mordes zu IT 
Jahren Zuchthaus' verurteilt wurde, wnrde 
im Wiederaufnahmeverfahren freigesprochen, 
weil aus deî  Aufzeichnungen des Münster-
berger Massenmörders Denke hervorgeht, 
daß der ^nntttmanî  znr Lastgelegte Mord 
in Wirklichkeit von Denke begangen worden 
war. 

RachkMm aus Marwoi. 

m. Reis« unseres Fürstbischofs nach Lour. 
d e s .  F ü r s t b i s c h o f  D r .  A n d r e a s  M a r l i n  
besucht in Kürze den berühnlten Wallfahrts-
ort Lourdes. 

m. Tol»eSsall. Am d. verschied nach einer 
schweren Operation Frau V. V o i! i n e k, 
Gattin des kürzlich- in der Koroska cesta 
etablierten Leder- und Schuhwarenhändlers 
Herrn Vaclav Vo8inek. DaS Begräbnis fin­
det morgen Freitag den 5. d. vom Trauer­
hause au^ aus den städtischen Friedhos in 
Pobre ĵe statt. Den Hinterbliebenen unser 
Beileid! 

IN. Gen«ral»ees»mmlung des Museumver­
eines in Maribor. Vergangenen Sonntag 
vormittag? fand im Saale der Gtudienbiblio 
thek die diesjährige Jahreshauptnersamn'-
lung des hiesigen Mufeumvereines statt. Die 
Versanimlung war schwach besucht. Aus dem 
Referate deS ObinanneS .Herni Pros. Dr. 
K o v a L i entnehmen, daß die Tä­
tigkeit des Vereines infolge Interesselosigkeit 
unferer J- l̂telligenz auf das Minimalste be­
schränkt Rieb. Die finanzielle Lage ist ver­
hältnismäßig günstig. Der bi?s)erige Kassier 
derr Friedrich Ley re r, der 1Z Jahre hin­
durch diesen Prusten mit seltener (Gewissenhaf­
tigkeit lmd Opferfreud-igkeit innehatte, ist in­
folge seines Hollen Alters aus dem Ausschüsse 
ausgetreten. Die Generalversammlung sprach 
ihm f»1r seine langjährige nnd au'fopfernde 
Tätigkeit den Dank und die belobende Aner-
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kennung aus. Bei den Neuwahlen wurde« 
folgende .Herren in den Ausschuß entsandt: 
Prof. Dr. A o v a L i c, Dr. K. I p a v i c. 
die Professoren V a l e s, P r i j a t e l j» 
.H e r i c und Baö und Regierungssolretür 
Dr. Alois T r st e n j a k. Zu Rechnungs­
prüfern wul!den die Herren Prof. Dr. Anton 
Dolar und Bezirksrichter B r a b l ge« 
wählt. 

m. Die gestrige Auffiihrung der „Jal̂ reS. 
zeiten" von Hayd« durch die hiesige „Glas-
bo»m Matica" wurde zu einen: Kulturereig­
nis ersten Mntzes für unsere Stadt. VekannH 
lich n>aren alle Plätze mehrere vorher 
ausverkauft, so daß die Anfführung am 
Smnstag wtet>erholt werden muß. U. a. 
wohnten dem Konzerte Fürstbischos Doktor 
K a r l i n, Bürgermeister L e S k o -
v a r, BizSbürgrrmeister Dr. L i p o l d und 
Minijster i. P. Dr. K u k o v e c bei. Die mit 
seltener Exaktheit nnd Sicherheit zum Vor­
trage gebrachten Mvierigen Kompositionen 
ernteten wiederholt stürmischen Beifall. Der 
Solistin Frml L o v S e, Opernsängerin in 
Ljubljana, wurde ein schöner Blumenstrauß 
überreicht. Vor Beginn des Konzertes hielt> 
Herr Dr. B i d i r einen kurzen, übersichtli­
chen Bortrag Über das Leben und die Tätig 
keit Haydns sowie über das große Werk 
selbst. . . .  .  ^  ,  

m. llercle sraiwais. Wegen deS Kinder-, 
abendes in der Volksuniversität. und der 

Sch«lver sank das blontchärtige .Hlanpt anf 
die brevte Brust. „Das hätten Sie ihr d<,nn 
nkicht antun sollen!" muvinelte er. — 
In der Mendstunde, als Frau Bernowt 

ihr Tl̂ erk im Bergerschen .Hause zu been­
den im Be<sri'sf stand, meldete sich Besuch. 
August Mnlh, !oer l̂chswirt, hotte sich in 
FÄertugsikle'idung geworfen und war ge­
kommen, um mtt dem .Herrn Forstassessor 
zu sprechen. Ob er auch nicht störte?! Nn>d so 
weiter! Er trat schilchtern und bescheiden auf 
wie nie zuvor im Leben. Das war auch ein 
Gang nach Canossa! Den ganzen Nac îtw 
tU!g hatte Barth seine Schningerin nicht zn 
Gesicht bekonnnm. Fmu Anna hatte jedes­
mal auf seine Fragen nach ihr obenhin ge­
antwortet, sie fichlte sich niclit wohl und 
hätte Kopff-'-hmerzen. Nun, das war ja nach 
all den aufregenden Geschichten, in deren 
Miitelplmtt sie gestanden hatte, kein Wun­
der! AnM Biarth ließ sich d<i!mit mich l«ng 
vertri.^sten. Scklios l̂ich, als er einmal 't«S 
oitere Stockwei-k dnrckischritt, horchte er denn 
aber do<h selbst an Elisabeths Tiir. Er ver­
nahm ab un-d zu etwas, das wie Stöhnen 
cder leises Aufschlu<i>^en kl̂ ng, und daS 
griff ihm ans .Her^. Daß sick^ dos Mcidel die 
S<pche so zu .Herzen nahm! Er pochte behut-
sanl an die Tür. E-lisaib t̂h, die angekleidet 
aus chreni Bett lag und Müschen einem 
Schlvif 'der Erschöpfung und einein trostlosen 
Wachsein schwankte, horchte Mlf. Das konnte 
nteni»c»nd anders alt An«» ^ 

wußtsein ihre? bösen Worte gekonkmen war. 
Vielleicht lmirde noch alles gut, wenn Anna 
nur erst wieder die alte liebevolle Schüvestee 
war. Rasch erhob sie sich und öffnete die 
Tür, erschreckt zurückfahrend, als fie des 
Sch'v'agerS treuherzig verlegenes Gesicht er­
blickte. Angiust Unrth wuride eS noch beklmn-
mener ums Herz als. zuvor. Dieses verwein­
te, vergrälntte Gesichtchen! 

„Elifabeth, Mädel!" fayte er, beimischt, sei­
ner Rührung Herr zu werden. ,,Jch will dir 
doch sagen, wie große Vorwürfe ich mir ma-
ckie, 't'nß ich heute Mcht da drüben so — so' 
groib hineingeplatzt bin! Du kannst dir wohl 
denken, wenn's dir Anna noch nicht gesagt 
hat, ^r>ovauf ich hinaus war. da hatte ich 
ja (Nott sei 'damk fehlgeschossen. Sonst niär' 
was geschchen, so wiüten'd und gereizt^ wie ich 
war! Aber nun la!ß doch die dumme 
Geschichte erledigt sein! Tvag'S mir> nicht 
nach! Ich mach's wieder gut! Wenn du willst, 
sprcxhe ich mit daß ihr euch bald öffent­
lich miteinander verloibt un?v dann heiraitet! 
Soll'st seihen, dann kräiht kein Hahn mehr' 
nach der heutiigen Nacht! Ist ^ doch alles so 
nattürlich! Bloß, daß wir Wqwischen kamen, 
!das war mwerfchlämt und gemein! Ja, sa, 
gvlnein! Ich wundere nrtch, da!ß dein — dein' 
Bräutigam noch so ru»hig blî l Ich HMg 
die Gtöning nicht so einfmh hinaenommenl! 

lKortsetzung ^ 



SS Vom s. MSrz ?»» F 

PttSeren-Feier im Theater verlegt der Ver­
ein seinen für Sonntag den 7. März ange­
kündigten Teeabend aus Sonntag dc»l 14. d. 

m. HerrlDher i« M«rib«r. In 
der Rächt vom 1. März, um 23 Uhr lg, war 
<rm Westhimmel ein mehrere Sekunden dau­
ernder Meteorfall stchtbar. DaS erste Al̂ -
leuchten glich einen» grellen Blitzstrahl. Die 
Erscheinung im rasenden Fluge, Richtung 
Süd-Nord, war einer rotglühenden Rakete 
ähnlich. Ihre Stärke war so groß, daß sie 
trotz blauklarm Hiimmels auffallen mußte. 
Von Maribor aus gesehen schien eS, als ob 
dtlS Meteor an: Kamm des Urbaniberges nie­
dergefallen wäre. 

m. Die O«attfijierv«g der Wachhunde. 
Vom Ttadtinagistrate wird verlautbart: DaS 
Publikum wird mlfmerksam gemacht, da^ im 
Elnne des Geineinderatsbeschlufses vonl 26. 
?vebcr tHLö nur solche WacWunde anerkannt 
n?ld von der Hundesteuer befreit werden, die 
auf ein diesbezügliches begründetes Ansu­
chen der Partei nach tommiff^veller Besich­
tigung als solche qualifiziert werden. Die 
(vesucho find nrit 25 Dinar zu stempeln. Der 
Bürgermeister: Dr. L e S ? o v a r m. P. 

m. Alle« MttWder« des Jnoalidenver-
b««des, OrtSgtNPpe Maribor, zur ltenvtntS! 
Der Exekutivausschuß des Znvalidcnverban-
deS in Liubljana ersucht uns um Aufnahme 
folgender Zeilen: Tvr Exekutivauc-ichuß des 
Jnvalidenverbandes in Lsudljana behält sich 
als AnfsichtHbehKrde aller Ortsgruppen inl 
Arelic Ljublijana und Maril̂ or da? Recht der 
Einberufung von Generalvcrsainmlungen 
vor und gibt gleichzeitig bekannt, daß die 
i'.ön unberufenen Personen für den 7. März 
'l. I. einberufene l̂ teneialversammlulig der 
Ortsgruppe Maribor i.i d?r (4mubrinuÄhalle 
nicht stattfindet. — Infolge der eingetrete-
?ien Hindernisse findet die aicherordentliche 
Generalversammlung der Ortsgruppe Mari-
bor am 7. d. nicht statt und wird hiemit die 
Verlautbarung in der Runimer 4 des Ber-
ein^organes ,.Vojni invalid" vom 1. März 
i. I. widerrufen. Der Erekutivausschnß. 

!N. NRfal. Der in der Melfska cesta wohn­
haste Schuhmacher Jccha-nn 'Steiner stol­
perte ant 3. d. über einen Stein und fiel so 
unglücklich, daß er sich am Hintorhaupte eine 
klaffende Wunde zuzog. Die Rettungsabtei­
lung leiistete ihm die erste Hilse lmd itber-
Mete ihn ins Allgemeine Krankenhaus. 

m. Heiu. «Ad Stt>h«ar?t i» Vwribor. 
Auf den Heumarkt am 3. d. wurden Iv Wa­
gen Heu und ü Wagen Stroh gebracht. Die 
Preise blieben unverändert. Heu wurde zu S0 
Vit 9Y, Stroh zu 50 bis 60 Dinar pro Me­
terzentner gekmift. 

m. Wetterhericht. Maribor, 4. März, 8 
Uhr früh: Luftdruck 745, Barometerstand 
746, Thermohygrostop ->?, Maiximaltempsra 
tur ->4, Minimaktemperatur - -S, Dunstdruck 
5 Mll-nneter, Windrichtung NW, BewSlkling 
Z^, Niederschlag 0. 

m. O«fst«tltche Bitte. Ein mittelloser Mo-
tograph, det fich schon seit längerer Zeit un 
hiestgen Allgemeinen Aranten^use befindet 
und nunmehr entlassen wird, ersucht edle 
Menschenherzen uin: Zuwendung von Klei­
dern und Mitteln zur Beschnssung einiger 
Requisiten, um sich sein Brot ve îenen zu 
können. Der bedamrnSwerte Mann besitzt 
nicht einmal Kleider, um daS Spital verlas­
sen zu kiwnen. Durch einen Prozeß hat er 
alle seine Mittel sowie seine Stellung verlo­
ren »md hat nun niemanden, an den er sich 
wenden könnte. Die Adresse erliegt in un­
serer Redaktion, woselbst auch Spenden über­
nommen werden. 

m. Opeî . Für die beiden elternlosen 
Kinder spendete „Ungenannt" ZV Dinar. ^ 
Herzlichen Dank! Der Betrag wolle in un­
serer Redaltion behoben »Verden. 

 ̂ H»tel Halbmidl. Auf vielseitiges Ver­
langen des P. T. Publikums beginnen ab 
Sonntag den 6. März wieder die allseits be­
liebten WochentagS-Abendkonzerte der Sa­
lonkapelle Peönik. Für beste, bürgerliche Äü 
che, gute Weine und vorzügliches Götzer Bock 
und Märzenbier wird bestens gesorgt. Sonn­
tags Frühschoppen- und Abendkonzerte. 

2178 
* Habe» Sie schon gehArt? Die Dmnen-

kapelle ..Die Schwalben" sind im Cafs Eu­
ropa. Täglich von halb ?1 bis halb 3 Mjr. 

S170 
 ̂Freitag den S. d. vlttekanzert mit künst­

lerischen Anlagen in der Belita lavarna. 
Klub-Bar GpeHialprogramnl. 2181 

^ MUDr. Vt«?o öremoiiuik ordiniert in 
Gorma Radaono ab 1. Mär» l. I. 

Tdeattr. 

Dannersiag den 4. März uin 20 Uhr: „Der 
Diener zweier Herren", Premiere. Ab. 
A. X, 

Frettag den 5, März'̂ m 20 Uhr: „Gräfin 
Marica", Ab. D- ((kvziponc). 

SamStvg den 0. März um ZY Uhr: Knecht 
Bartholomäus und sein Recht", Ab. A. 
Zum letzten Male in der Saison. (Cou-
P o n e . )  . . .  -

Sonntag den 7. März üm '2() Uhr: PreSeren« 
Akademie. 
 ̂Die Premiere des Lustspiels „Der Die-

«er zweier Herren" auf unserer Bühue. Wir 

machtn das Publikum nochmals auf die l?eu-
te den 4. März um 20 Uhr stattfindende Pre« 
nliere. des unterhaltenden LufvspielS „Der 
Diener zweier Herren" von Goldoni aus» 
merksam. 

-O-

Burg-Kiuo. 
Vou! 4. bis einschließlich 7. März: „Frauen, 

die wir niHt oft grüßen", der neueste 
und beste Lya-Mara-Filin! Hervorra­
gendes Spiel, blendende Ausstattung, 
spannend«'. .Handlung! 

Apollo - Kin«. 
Ab Dil̂ uölag den 2. bis einschließlich Don­

nerstag den 4. März: „Bandolero", ein 
herrlicher spanischer Filni voll Liebe n. 
Leiden'schafr, hochspannend, 7 grossen 
Akten. Große Negie, herrliche Ansstat-
tnng. Ver^Mkte Musik, ge^vöhnliche Cin-
tvlltspreise! ' 

Komernaie ver Wlenei' Kofbum. 

Der Rittersaal dee Mener Hofburg wurde zu einem intimey Konzeriroum «ma-ms,«. 
- d e t t .  

Der prunkvolle Aersowniensaal der Wiener Hosburg soll letzt der vornehmftte Wiener 
Konzertsaal werden. 

Stdichir 
von 

Jguoz GonnÄschew. 
(Nachdruck verboten.) 

A« Viirgen. 

Venn Vogeljang mich morgen« weckt, 
Das Zwielicht noch die Erde deckt, 
Die Hähne Rufe tauschen; 
Wenn sichtbar noch die Sterne smd, 
Die Bäum' im ersten Morgenwind 
Mit ihren Blättern rauschen; 

Wenn noch auf Wiesen itnd auf Au 
Der silberklare frische Tan 
Erwnrt't die liebe Sonne, 
Da denke ich an eine Maid, 
In meiner ersten Morqenfreud', 
Voll Lust nnd voller Wonne. 

Wenn ich n« Schnecke wäre. 

Wenn ich 'ne Schnecke wäre, 
Cellist noch so schwack) und klein, 
In meinem zarten Häuschen 
Müßt' doH mein Liebchen ^ei»tt. 

Wie zog' ich dann aus Erden 
So glücklich, ohne Hast, 
Und wüßte, was ich trage, 
Ist allersiiß'ste Last. 

«ätsel der «atur. 

Weshalb die Rosen, die so schön, 
Mit spitzen Dornen sind verseh'n, 
Frag' ich so oft, und weiß noch nicht, 
Weshalb so schöne Rose sticht. 

Weshalb das Weib, das mich beglückt, 
Mir morgen eine Kränkung sckiickt, 
Bleibt auch Geheimnis der Natur, 
Wovon mir leider keine Cpur. 

Doch, stechen beide noch so sehr, 
Tun sie mir weh, recht tief und schwer, 
Ich lieb' sie doch, trotz solchem Echmerz, 
Nnd fass' sie inniglich inS Herz. 

l.»»» 6Gr KrmGnkslm-

RaVlo. 

RunvfunMagen ln Srankrelch. 

—h. Paris, Cnde Fcber. 

Die Tchlacht, die seit einigeit be­
reits zwischen dem ^taat tind d<'n Empfän-
genl entbrannt ist, ninnnt iuiitt!?r schärfere 
Formen an. Die großen l̂ ^escllschnften liehen 
von d?n l̂nllagen zur of'enen Trol)ung über, 
und die letzte Stenervorlage. i>î ' auch 
Tchwachapparnte zienilich stark trifft, ist na­
türlich nicht geeignet, die Gentüter zu besänf--
tigen. Gcgensto-nd des. îainpfec. ist uor aliein 
das staatliche l̂ enehmigungsreck,! für die Er-
richtnng von «endestationeu aller Art. Es 
hat den ''Anschein, als ob die Venvallnng init 
der Ltonzessicn'̂ erteilung äus!>'rft sparsain Hin­
gehe, so daß seit dein letzien Erlas', voin 2-^. 
Novenlber 1!^?.^, der Radion'>esen in 
Frankreich regelt, keine einzige Konzession an 
Private erteilt niorden ist. Andererseit'5 wird 
der 5ltiat beschuldigt, seine eis^eneu Stationen 
in einetn Znstand sännnerlicher Riickstiindig-
keit zn lassen: in der Tat gibt e - liente in 
Frankreick keine einzige die uns dem 
ganzen t^ebiet vernonunen ir.ird. Unterdessen^ 
hat die British Voadcastiirg Co. neue Bender 
eingerichtet, die bis isacl» Tonlon und ^klas^-
bnrg deutlich hörbar sind, so das; die etwa ge« 
nehmigtcn fra.:izSsischen Stationen tnit der 
fnliiden ^tonkilrrenz ans dein eigenen f '̂,ebiet 
zll käinpfen haben nierden. 3 t n t L g a r t, 
Z ü r i ch und F r ankf it r t beliefern 
praktisch einen großen Teil Ostfrankreich-.-, 
Iva? voin Standpunkt de<' sranz0sls>.'l'en ^a« 
t'rikanten aN'? znlu niindesten bedunerlich er­
scheint. Man fordert die Regiernng au?, 
rasch und energisch zu ha.'ideln. die verl̂ :ng-
ti.'tl .Konzessionen zn erti'ilen, da'.uit Frank­
reich nienigsten'? einen Teil de'.' grrf'.en Bor-
sprung'.' ivî 'der einholen lr-nne, den Eng­
land nnd T^eutsehiand, die '?'ch;veiz nnd so­
gar Italien geivonnen lialien. 

-HZ-

BMettchlZls. 
b. Monte Carlo in iitürze wird i'n saetisn er» 

che.nschrist ,.Tie Bi'chne" aligetiandelt. ,>ans 
. l̂eller. der belannte ichmrd.ischc '"Atientcilerram'.m-
lii'r, gibt einen llelierlilirt üticr da>? 9el».'li und 
Tr'nben i>, der Hauptstadt 
vc'rösfeinlicht ?.'ünlientansiuil)iiieil au-' Monte 
^arto, Paul Stefan '.'eichreitn î ie ..Niuiera olnle 

Der altliette Tlu'at>'rteit diesl'.^ . l̂eneZ 
enthätt 'i.^tnfsät^e von Ii.'iet'ski'clt üt^cr die 
WieN''r Theaterki'ise, non 
die „Viitiue t. '̂r ^^nninni", von ()onstan-2 von 
^ înden iibe»' die Wiene»^ Wandeunivi-^en, von 
5t. '̂̂ ohn Eruine üöcr die ^-r'i'ie. nnirnn: die 
^-rauen in-i Tlienter gehen. Tein von heute 
nnd movqen sind Veitriiae nen Paul Stefan nnd 
Evick, Mann sMil'nani.ee) newidinet. Ter lniino-
risli>>che Teil f'rin>U ^ îvei Teilen ,^>'/snninqen und 
Aneidotcn, ferner einen l'.nischen Pot!>;eil'ericht 
'̂ on Farta»)^. ^>nl îinlteil ein '̂ lnsiat'. von 
( l̂i'Nlie Cliap.in: „Ä'eiu liochsle '̂ nnd eins 
Liste alter 7 îln?starnamcn, nnd 
ln'irqerlick.' ^assuna. Der literansch't'ellesriilisrlic 
Teil diese»? . '̂̂ i'ste>^ lniniit den -î eiünn Nomo« 
ne» „Prin^^essitt v!'»n ^^^ninrice ^eiichra 
und eine Äovelte von t^^aiine Tevttr „Die .vtras',? 
der t^cschlossenen I^ensterläden". Dio r«'aelnläs',ix l̂'n 
Tport-, Mode-, ( '̂esellschlislsberichte. die ^>>ärsel-
rubrik und der grapholo îiscke Brieisas^en r.er» 
vollständisien den ^uihalt diejec« >>8 Seiten star« 
ken Hefte?, da«? mit mehr als 130 Bitdern anZ' 
gestattet ist. 

-m-

Die »ek>n Sebote des 
Automobllitten. 

i. Du s^ l̂lst allein an eine Marie glauben! 
?. Du sollst den ?lanien der ^onsnrrenz-l 

uiarken nichl- eitel nennen! 
3. Du sollst den ĵ oinpressor lieüigen'. 
4. Du sollist ldeine GuM'Nti ehren, anf das 

ldu lange fäihrst akuf Erden! 
5. Du sollst nicht listen! 
fi. Du sollst die Begltemlichkeit deiner 3it« 

ze nicht mis^brnuchcn! 
7. Du sollst nicht rasen! 
8. Du sollst kein falsche? ZengitiS al'geben 

wider 't>eitlen Tachoiileter! 
9. Du sollst nicht l'egehren deines Nächsten 

K'otflügel, wettn du iihm vorfälirst! 
10. Du sollst nicht l)egchren deine» Näch­

sten Wagen, da er nie das ael)t, lyas sein Äe-
fitzer l̂gtl ^ 
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Die 10 Ausatzgeboie. 

1. Du sollst nicht auf Bierradbremsen 
schimpfen, weil du selbst leine besitzt! 

2. Du sollst das D«h deines WaqenS auf­
stellen, bevor diu noch ffanz naß bist! 

3. Du sollst stets rohe Frankfurter micha-
Sen, da sie bei Berst^rten rasch gelkbHt 
stn-d! 

4. Du sollst keme Tanten einladen, da viel 
offene Mun'cwerke Luftwiderstand bieten! 

5. Du sollst ciuf deinen Anlasser nur schwö­
ren. wenn der Wagen auf einem Berg oben 
steht! 

6. Du sollst bei der VerzehrungSsteuer 
michabcndeZ Geflügel stets angeiben, da 
Hähne bei Plötzlich stehenbleibendem Wagen 
gerne krähen! 

7. Du sollst als Mtfalhrer nichts mit dem 
Messer essen, d« Kurven tückisch sin<d! 

6. Du soM vorsichtig sein im Lobe deines 
Wayens, es tonnte auch eiTmval sein, daß ein 
BeVannter mit dir mits-cchren will! 

9. Du sollst dir die fixe Idee abgeivöhnen, 
Vaß dein Wagen vollbesetzt mit der Vierten 

- über die Ries gehen soll! 
lv. Du sollst auf der Landstraße barmher­

zig sein gegen Hühner, Gänse und — Enten, 
denn du wirst sie ja doch nie ausrotten! 

Schach. 

Bogoljubow kämmt zum Gemmeringturnier! 

Schachmeister B o g o l j u b o w hat sein 
Erscheinen beim ersten internationalen 
Schachturnier im Hostel PmHcms am Sem-
mering mdMlig zugeisickert. DaS Spiel 
beginnt Sonntag, den 7. Mörz. 

Aacheichte« aus Veavo^ 

grob 

g. Trauung. Vergangenen Montag fand 
^L^der hiesigen Pfarrkirche die Trauung des 
Herrn AU?^uitvVl. r r r, 
mit Fräul̂ i,, Angela P u 8 n i ?, Private 
statt. Dem neuvernlählten Paare die herz 
lichsten Glückwünsche! 

c. Die Vollfit;ung des hiesigen «emeind« 
rates soll nun unwiderruflich am 5. d. M. 
um 17 1l.hr abgehalten werden. An der Ta 
gesordnung stehen die Berichiv der einzelnen 
Ausschüsse. 

c. Todesfall. In der Nacht aui Mittwoch 
wurde Frau !iiaroline Z a b « k o s ch e g g, 
Hau5bescherin in der Gospofla ulica l7, 
vom Schlage getroffen un'c» gab bald darauf 
ihren Geist auf. Die noch sehr rüstige Frau 
stand bereits ini Alter von 84 Jahren. 

c Die „Gtosbena Matiea" aus Maribvr 
i» Celje. Für das am Sonntag hier stattfin­
dende Konzert der „Glasbena Motica" auS 
M^ribor h<'rrscht in der Stadt sowie in t^cr 
Umgebung das regste Interesse. Wie bereits 
berichtet, gelangen die „I a h r e s z e i t e n" 
von Haydn unter Mitwirkung von lKO Sän 
gern und Sängerinnen zur Aufführung. 

c. Eröffnung einer neuen Papierhlmd 
lung« ?lm l. d. M. wurde in oer Preiüernova 
ulica neben der Marienkirche die PÄp îer-
lh'andlnn^ der S l o m s e k-V e r l a g ?-
Genossenschaft eröffnet. Das Ge-
schM führt alle in d<,s Kan,zleifach einschlä­
gigen Bedarfsartikel. -

c. Bersenchte Ablausgröben. In a b e r-
j e siibt es einige Abtausgräben, die nur l>ei 
anhaltond nasser Witterung od '̂r bei Hoch­
wasser sliesjendt's Wasser besitzen. In der üb-
riften Zeit faulen die angeschiv '̂mmten Ab­
fälle dnrii: und verpesten die mit Rauch und 
'3tailb vlinehi«, schon gesättigte Luft zum Er-
stillen. D.m ^vorübergehenden ist es wirklich 
unbegt-eifiich, das', dies in unserer Stadt, wo 
el̂ t kür/,li'ch wieder hygienische Institutil>nen 
errichtet wurden, geduldet wird. 

e. Selbstmord. Dieser Dige l̂ rübte der ?5'. 
jäl?rige 5:>andlung<.gehilfe Pekj et in sei­
ner Wohnung im Vororte Lisce Sesbsii.und, 
indem er sich mit dem Revolver in den si .ips 
fäioß. Der herbeigerufene ?!rzt konnte ?'ur 
imehr den bereits eingetretenen Tod f.'st'st 
len. Das Motiv feiner Tat dürfte '̂ ierz.r>eis-
ilung darüber gewesen sein, daß er keine An­
stellung finden konnte. 

e. Ein Sisenbahn-PanamW in Eelje. Wie 
wir seinerzeit berichten konnten, wurden in 
Eebje 13 EisenÜahnbedienstete wegen Ein-
bruchAdieVstvhls, Divbstvhlsteilna'hme und 
Hehlerei vechaftet. Die Mehrzahl der mitt­
lerweile in den Anklagestand versetzten 
Beschuldigten, die ihre Verfehwngen einge­
standen haben, protestierten beim Untersu­
chungsrichter lebhaft, 'o>aß nicht ihre vorge­
setzten Beamten itnd Dienftchefs in die lln-
terfuchung mi-teinbezogen wurden. Die An­
geklagten bchaupten, unter Mitwissen ihrer 
^rgesetzten ge^ndelt zu haben. Nunmehr 
führt d^e Sta«tsbahndirettion Ljubllana 
nach dieser Richtung hin eine energische Un­
tersuchung, die recht interessante Ergebnisse 
zeitigen dürfte. Gegen vier höhere Beamte 
der S-dation Celje läuft gegenwärtig das 
Difziplinarverfähren. Am ärgsten belastet 
erscheint der ^zhausches von Celje, der mit 
ärarischen Alchlen ^nd KokS Hand^ getrie­

ben un^c» ärarisches Gut an Telje-er Privat-^ 
firmen verkauft hat. Wir werden über den' 
Fortgang der Angelegenheit weiterhin be­
richten. 

c. Sienb an «le« Ecke« und Enden. In 
der Nacht auf den 2 .d. M. strek ein Bewoh­
ner eines Havses in G a b e r j e beim Oeff-
nen des HauStoreS auf ein Hin'vernis. Nach 
einem stärkeren Drucke gelang es ihm, daS 
Tor zu össnen und da bomer7te er eine Frau, 
die am Wden kauerte. Auf sein Befragen, 
glaib sie zur Anwivrt, auf der Suche nach Be-
schästî mg von der Nacht ererlt worden zu 
sein. Da sie nicht wußte, ivvhin sie sich um 
ein Nachtlager wenden sollte, trat sie in dvS 
erste noch o^ffenstehende Haus, mn dort die 
Nacht zuAUlbringen. Daraus ersieht nmn» 
wie sehr die Arbeitslosigkeit in unserer In-
'dustriestM um sich greift, und nmn fragt 
sich besorgt, wohin dieS noch führen werde. 

DoHswlrtschG 
Statter Rütkaang der amerikanlfchen 

Setreldevrelse. 
Ansmumenbruch der SpelnlnikonsKtrse. 

Hand in Hand «it der Deronte an de« Es« 
sek^örsen geht ei« starker Rückgang der 
amerikanische« Setretdenotienmge«. Die 
amerikanis«  ̂ Setreidespkulatis« hat es la«-
ge vermocht, trotz der ^«ftî  europäischen 
Ernten und der große« a«eriw«ische« Vor­
räte, die lwrse aus respektabler Höhe z« er. 
halte«. Ei«e Ueb^<  ̂ der am^kinischen 
Bestände z« «nsang März w«s ««« das 
miihsam hachgehalte«e A»rsgeb««de «it ei­
nem Schlag über den Hänfen. E< hat Vch gk' 
zeigt, dasj der europäische Markt sehr gerin­
gen Vedars ausweist «nd daß zum Teil auch 
europäische Plätze bereits mit derartige« über 
seeist̂ n Vorräte» versorgt fi«d, daß pe auch 

X Eine intern«»tio«ale Holzko«serent. 
Die tschechoslowakische .Handelskammer in 
qv.:»« lkitit» Einberufung einer internatio­
nalen .Holzkoilferenz angeregt, an der aHs 
Nachfvlgestanten und Deutschland teilnehmen 
sollen. Insbesondere soll über Eisenbahnta­
rife und Zölle vechandelt werden. Die in­
ternationale Konferenz, deren Einberufung 
auch die Prager Handelskmmner zilstimmt, 
soll ehestens zusommentrcten. Man wartet 
nur noch ob, welchen Standpunkt die aus­
ländischen Interessenten, insbesondere Po­
len, einnehmen werden, ldenen der Bor­
schlag zur Begutiachtung vorgelegt wurde. 

X Die Verpachtung des Gtewbeiß-Nn-
terneljmens. Am 1. d. M. vormittags fan­
den im Forst- und Bergbanministerium die 
Offertvcrhandlungen zur Verpachtung des 
AteinbeisiunternÄmens sbatt; es lagen drei 
Anlgpbote vor, und Mar von der Holzfirmo 
Do in Zagreib mit einem Pochtschilling von 
KO.lM (^old>dinar, von der Holzfirma S?a-
via in Z<^greb mit 17?i.lXX> Golddinar und 
von der Timber (Verb>an>d der Schweizer 
Industriellen) mit einem Pochtschilling von 
A00.MV <^ol?odinar. Die Angebote bezieben 
ück» ausschließlich ous die Verpachtung deS 
Steinbeif^unternehmenS; außerdem liegen 
noS besondere Angl̂ ote über die Hol̂ ouS-
beuwng vc.r. Der Unterschied für Nadel?>okz 
schwankt dathei zwischen 3 un'd Z.8 G?lddi-
nar. Um 1? Ubr wuiHe die Oskertverhand-
lnng gcs<s^>Iosfen. Die Eutschyî ^ui!^ ivii-'c» erst 
getroffen werden. 

ihrerseits als Verkäufer a«s de« «eltmärkten 
austrete«. Daß« kmm«t «och, baß auch die 
argentinische« Plätze ziemlich slau liegen, da 
in Südamerika ber «usdrusch des Weizens 
im vollen Zuge ist ««b bie Getreidespeicher 
i« de« Häse« pch immer «ehr sülle«. Äe 
Verschissung «ach Europa betrug i« ber letz­
te« voche S Millionen Oaarters, was gegen 
die Vormo«  ̂ ewe «ehr als zeh«proz««tige 
Gteigernng bedeutet. g«be« wirke« auch die 
gü«ftige« ErnteausfilPen insolge anhaltend 
guter Witterung aus bte Preise brücktnb sür 
das derzeit «och lagernde überseeische Mate­
rial. 

X Neiseerleichter««ge« sür bie Wie«er 
Jubilämusmejse. Wie uns vom österreichi­
schen Konsulate in Ljubljana mitgeteilt 

sind die zum Besuche der Wiener Iu-
bilkckumsmesse berechtigenden Ausweise an 
die visumsveie Eillreise ncch Oesterreich ge-
knitpft. Die Ausweise sind auch beim öster­
reichischen Konsulate in Lsnbljana zum Prei­
se von 40 Dinar erhältlich, woselbst auch 
scknÄiche einschlägige Auskünfte erteilt 
werden. 

X Dividendenverbot sür die tschechopowa-
kischen Vanken? Wie das „Präger TvMÄt" 
erfährt, sollen die sanierungsbedNrftigen 
Banken vom Kuratorium des lVeldinstitut-
fonds geMungen werden, für das abgelau­
fene Gefchii'ftssahr keine Divideniden auszu­
schütten. Die Banken wenden ein, daß daS 
Vertrauen dadurch untergraben würde und 
d-aß zumindest eine gekürzte Dividende von 
4 bis Prozent verteilt werden sollte. Die 
Großlbnnken sollen sich ebenfalls dieser Siw-
ation anpassen, sie bebarren jedvch darauf, 
die Dividenden wie im Borsahre auszu­
schütten, 'da sie hiezu in der Lage seien. 

X Industrieresorm in Gowjetrußland. 
Trokki wurde zum Präsidenten der tech-
nisch-wissenschcrftlitl̂ en Mteilung des Ober­
sten VolkswirtschastsrateS ernannt. Er wird 
die Ausgabe baiben, die technischen Reformen 
w der Industrie sowie alle Massnahmen zur 
Hebung der indllstricllen Produktion zn 
Äbevivachen. 

Sport. 

Beginn der Meisterschaftsspiele 
Kreises Maribor. Sonntag, !k>en d. M. ge-
antZen die ersten Meisterschaftsspiele deS 

Kreises Mnrib'yr zur Austragung. In M o-
i b o r werden sich S. C. K. Vkaribor und 

S. Siroboda gcgenübertreicn. Dem Spie-
e wird bereits .zienilich reges Interesse ent-

gesseng?brack't. Beson<ders ^u? das Spiel 
5i>r'!! '̂odas, der In seiuen ^beiden sehnen Cpie« 
en gute Fortschritte qie^^eistt hat, ist mmi 
ehr fleip<?nltt..^^!enn auch S. '5. K. Marilvr 

d!e l>eiden Puirfte sicher sind, kann doch mit 
lNLM äus^evst sch îrfen c^erechnet wer 

—HI— 
Z. K. Mttva und T. S. K. Merkur gegen« 
iilberstclhen. Ucber 'den Gusgang des Spieles 
k-ann m-an hente noch nichts Genaueres sa­
gen, denn beide Maunschasten lmlten sjch 
derzeit so .ziemlich die Aagschale. Ebenso 
werden dieSnral auch die Neserneiuanuschaf-' 

' ten der kil̂ i'ar'iblorer Älub^? ('S. P. Rapid, S. 
' S. Mari'bor, T. S. K. Mer-lur und S. 

Svl?boda) um die ^ l̂ikabnieistersä^aft 'lX's 
Kreises Mariibor starten. Sonntaii wird das 
erste 'dieser Spiele, S. P. ^»''npid gegen T. S. 

Merkur, ansgetrugen. lBeide Spiele ge-
lanljien anl Napid»Svorl!-,latz .zur Austva-
guu'j?. '̂"i-iinttil̂ gS um 10 Uhr findet ein 
Freundschast'Aspiel der hineilen Iu>^endm^mn-
schaftei! Ropidb und 'Merkurö statt. 

: G. V. Rapid. Freis«;^ um Al lllir 
lerversaimmtung im Klukcheim, un.s ^^>0'7r 
haben die 1 b- und die zweite Iugen!>!nc:'iu' 
schast zu erscheinen. 
: Schwere Mißhandlung eiî  enfll!i6;i?n 

Sportsmannes in Genua. Der beste Rugby­
s p i e l e r  d e r  U n i v e r s i t ä t  ̂ C a m b r i ^ d g e ,  S t a k «  
k e s, wurde am Bahnhof in Genua von der 
fasMischen Bahnhofwache mit einem anti-
faszistischen italiemschon Studenten venvech-
selt. Er wurde aus dem Schnellzug heraus-
gehoilt und unter Püffen unv Schlägen am 
Bahn^s entlang geschleift, bis er sich durch 
einen wilden Boxkampf von neun Fafzisten 
zu befreien wußte, von denen er mehrere aus 
das Geleise schleuderte. Dann schritt mit Re­
volvern ausgerü-stete legitime Bahnhofpo-
lize ein, verhaftete den EnMnder, miß>^-
delte ihn im Arrest deS BaihnhofeS s<Z^er 
und ent-bieß ihn nach ewigen Stunden. 

I'oen. In M u r s l a S o o t a werden sich 

: Stand der Mifterjchqft des Kreises Ma-
rihor siî erbstsaisonl: SV. Rapid U) Punlte, 

M a r i d o r  7 ,  M e r k i n '  f - ,  P t u j .  
n, S!>i. Mura 2, Svvliode» rhne Pnukt. j 

pkilatelis. 
^«U«IB0K«>IN«Ng«N. 

l u A o o l i l l l » .  V i l t « r  « I v o  I l o t -
krvuLmsjr<k«Q «leir1A9 wt. i»«ok'-
trätkilod «!ln iZoppe-llt«? Hvdsr'äruole b 

«uk 1S-i-S dekanat voräs». 
?»e»koi vsr^naVAbto iwi «oldoo Faliro odoK 
ksU« vwsn I>)pp«lÄb«r6ruv1x: ääs 1 
drsnca-olivo von lo^oodiv» ts'itßst 6vn Xrtk 
« I r u o ^  V »  - - - S u r l n A m  c k i s  
navdst^vnllen vZer 6er 
1913/22 Mit 6ivorsvn. nntvr alet» vorselile-
6«n seairtoten VobvräruollSll voi«Hksn:K 

»«k 5 <kriin, lg (!vnt. «nk 12)4 rvt. 
15 Oeat. »n^k 12)4 diau. 15 (?sint. 29 
b1s,n. 

>^kr!Ic». Ven'tisod-ODtakrIItH! 
dHl«L»ode Lesv^un«: I>1s I 
dian-xrau v<m vHl?isod-Xon.ßsQ 
vÄt <iem IIobor«1ru<?^ »Rn«v^ VrnQÜI.« 
— LrLtiso d-jA ü6a.krilc» vvr»na» 
ss-bt aedvwr» uvÄ 1 
?HNoz5 rot un<i «odv«r». ««tvrs 
einen ^ntUopvnllcopk, lÄtTtvro vi» NeP^-
sc l̂tkk. lZsrSlint s!n6 Ä« 14'i-lb nuü «äo 
^ss«or2ei<z>kHn trttt 6vr Aprlmrdoizllc xlik. 
4 un^eÄidnt iä» I>rHi«osck<»vt 
svtspriolit 6e-m ^vulZern <1vr alta» 
K«por!efm«r'1^o. ^nseidNok nw Vo-
Äürknis sntspre«^vn, «lniä ^1 

«OvodI In ä«r Dvzx» 
1än<?vr »1» Vnron 

l ) o n t s o d 3 ü ä v s « t » k » ' ^ s e « ,  
on l̂lsode LosvtmiQjx: 1 I>dr. «viZt 
^ün ^er z^vvtiralaikrilcamäNodvn 
vnscsdeivt mit ^ein ^nkÄrnolc <Z«s ^»n« 
äsitAtsÄite» In Lv^ei vorssd^^even 
küllnillllllren. ^ I ? isr Ädvv«isrn<M mit. 
«einem Î v6e«tn«mvn 80 (?ont. rst, 1 
lV blan nn  ̂ A ?r. vioivtzt nnÄ d'lem v«N' 
k'rwnilcrvioli. Dot«odnana.1»n<I 61^ 5 
?vns lila 6er ^u»«a>bv 1924 von 
isnnivn. — Lsixi »o?»-Î onxo vor« 
snAp^N'bt eins 1 dl«u-^ra»n, 12 s'e^Äkn  ̂
—'Alsuritins; ̂ uiSAt«ds 1961/25 Äds? 

>nit 10 »nk 12 iLavmiw un6 IS aiu-t 
ZO preuLisokblsn. In Rönnion vr-
Kokelnt ein >Vsrt im Rsvk'tveickormkt 66 
(?ont. b^Ivn nn6 drwuin'roti:. — ??»»». 
8 II 6 k n i?ikt vd^vtslls Oent. violott 
u.n6 M>k einem 6«? ^^«LTi>Hn 1914/18 
von Nen^xal I,ers!tsimm«n6vn ^evt an«. 

^nstraUsn. In xleZokem l̂ p uin^ 2äd-
nnne eiVeiksint Äip 1 bisii kür 
Xei,!r« Ie6oni«n. »-I^ons»olan6 
a^nsl?adt sn^ ^eitönteni mit ^8!» 
XVgl5«<»7'Z î<,kvn-Xn'̂ «ts1lu,npip-m arlksn im 
^ueî ormat m!it 8tä6'toaln«jok't: ?ennz^ 
kirannpsrün. 1 ?. Ics-rwin nn6 4 I'ennv^ 
iil». Im Hovksapmat ork-vkeint in 6er 
frvTi?. s^vlo-nio 0 7. e n n j e u ein f^rKSn-
»nnxsvert von 6V <?. erün un6 

V»rtTu«»ek» it«? Vri«fm»rkv 

Del' ^ür^ îieil ĵ k'meißlet«» l'ocl eint'.«! 5^?-
niorenldriet'mai'kl'N'MNmIer^ Zn tion Ve-
rsinlt?t^n Ntkî len. Herrn î terlinx: 
V. 'l'rtntttn. vi inuert vkin nene,ii sn Aiücs^ 
liclw ^nkiiNe. 
i<'U ^uteii vmxik'n. Im 1892 xariet 

in in eiiil'n 
in (sk'm xoiKlle >nt<><5rnsiiu'>i 

vos'5.tc!!k?k'rt uii6 
lien is'i siultln^nn Oink« u 

II CNN t i sii i' .')N i?p. e'-
sie «?ini,^o 
lun^ einvnric-ü'Ln volite. er 

eint'n vs)n 
.1^5 ciein «Icv 

xslin?: viir rZpr er»ten 
.^sZ^tiieî s'n in Verlrs îi,' 

oi >vlii uut.^7 
III c'ln '̂??n<1k^k'i<''ni 

^toriiNt.^ <in.^ lvu>'<'i't f'N' 
I'V.: iu tllc? ix^riiturit» 

nni uniül'.Iieii ^Ic'r 

cicl'l Ve?i>. 
i ? u .  



^u»z?»dS» ck«r AlouZ^o!«!. Ill ävn «at-
fkint^tHn Äc-d «Iis 
strj«kmaa-Ic« vlulsk. Önivä v1ns8 
Vertra.e«. rviseik«» Äer umä 
Sov^^zetrulllai»^ dwt ^e« V<mvvii»«ii«n't 
jM .Iii Iii 1924 e!ve Lsrle LriHtmÄrlcelli ksr-
»tsNsn ISS8HN, vmifg«»ei»l1 5 >V«rts, uAm-
1i<?d 1 On-t krtnm. xr»  ̂unA «vk^sn! sink 
Craula. 2 oliv«, rvitdrsuv izv<1 
»ekvar? ».iFf oliv«. 5 vents Ma, ?rau. 
«ovarr iiuä lkvtd wuk vsiü. 1« Ovvî  dlau 
1M6 »olî ar? Mit blsill, 2V Osv  ̂ klau-
L^rüv «vlivarz aizL dlmi, 59 (?vots rot. 
«Amisok nml »e!iv«rz »uk rot. Hn<ll1ok  ̂
Voll, vlive. r<»t imZ sollvair? auk liellolt-
ve. N!it ^er (ZT'ügk  ̂ 'l'axvsrte« vä«l,»t 
«m«li <la« Oiv lttkoxi'apIl!soke 
IIvr«t«Iliin? srkoixst« vÄlu«'<?k«i'vliol» ln 

vss Rll<Z zHilxt w 6er Nitte vw 
Xren?, in 6e«zesll vier L^ro-nvu 2n-
vLimimeTisttolZen. <Z!is visr Mmimvls-
rivlitiillLen s^ mkollslsrov mvä «m« «lsr 
2!vit 6«t ersl̂ sv ?kita.rviz^öni«'8 Ilsrrülz-
rva. Dsr Ü^MS« träkkt 6!e ^erhi!v-
«'li'rift iv evelisel?^«? nu<1 mon^xoli-^ îsr 
kpr^vli«. Il!z belrijlli4 IcornSk^ol:. 6»lZ eins 
lenxxlwOlis Vo«owliiniiv.tx vsrvvn^e't vur-
«6«. okvvl̂ l ,1vr O r̂oSt-Si? Itörre^pon-
jävvZ! iikOli RllKlgiuä xel»t. (Nins llsit li5» 

^s-r'lrHii nlvlit kmvplcmivt iivä 
de1s?t solek frkTiIclsT't« KsniZunxen Mt 
Z^ao^Vorito. Vis ?mm ^s'llr«î sHr ^er Nov-
5ko1v1 vvraii«<?S)l)!t« «in6 Ik«i-

slnvm vei'lceIli'«ts<?liiz1«oliHn ??v-
'6Ärsn1» «o^Ntlsi'n kür 
Läo IwliST» Ksmmlvr bsstilmM ^evesev. 

Mperonto. 

Der Vsperanto-Veltkongreß. 

Ein '̂elegranvm meldet <ms Genf: DaS 
Zentralkomitee der Espevcmtiwereine wur­
de zwecks Borberoitung des diesjährigen 
Esperanto-Weltkongresses im Smnmer in 
<?dinbmg für den 3. Aprtl nach Looarno 
einbvlu'cn. . 

Schwuroericht. 

M a r i b o r, 4. März. 

Tottchlao am Neujadrstooe. 

Als letzter in der. Frühjahrsschwurge­
richtssession stand vor den Geschworenen der 
Sljirchrise Knecht Eduard Belat auS 
H r a l s ^ )  d e s  H c h  w e g e n  T o t s c h l a g e s  
zu verantworten hatte. Am Neujahrstage 
entstand in einem ^dhause unter den Bur­
schen ein Streit, der muh der Sperrstunde 
auf der Straße forgesetzt wurde. Aus dkin 
Streite entstand eine schwere Rauferei, in 
deren Verlauf der Ange?laigte den Bes»yers-
sichn Jobann Pele mit einer.W.7qenl̂ 'iste 
einen derartigen Hieb auf den ttopf ver­
setzte, daifi dieser bewußtlos zusaimmeuian! 
und einige Tage d«va»f den BerletzungiZn er­
lag. Das llrtieil lautet auf dr̂ î Jahre schwe-
rm KerkevS. 

Mit'dieser Berihandlunst wurde die heu­
rige Frtchjal»^rschwurgeri<^ssesfion beendet. 
In. den letzten ^ren kann man beobach­
ten, daß dis TchwurgerichtsMe stnr? im 
Abflauen begriffen M. Im Verlaufe der 
jetzigen Sessim, wurden insgesamt eine To-
»esstvaife und 10 Jahre und 8 Monate 
schweren Kerkers v^chSM. 

— 

Derelnsnachilchien. 

v. Die Tanzschüler des ersten Arveiter-
radfahrervercines werden hiemî  aulsimerksam 
gemacht, daß lHie Pliotographien täglich von 
19—21 Uhr im Veretnslokaile, Oastwirt-
Ichaft „Z'lati fon;", Betrin^ska ulioa, echält-
lich find. Der NuSschuß. Nr. 328 

v. «. a. Sooboda. SamStiay, den 6. März 
um 19 Uihr findet im Gafchause Skof „Pri 
dv-!«vod>u" das Schlußkränzchen der Tanz­
schule statt. Alle Schüler und Schülerinnen 
> '̂-'rden hiozu Michst eingeladtn.' Nr. 337 

An die V T Änfemiten! 

Die P. T. Inserenten werden ersucht, die 
Jnseratenaufträge nach Tunlichkeit in der 
Verwaltung abgeben zu wollen. Wo dies 
nicht möglich, mitge die Verwaltung telepho-
ntsch verständigt werden, worauf sie sofort 
einen ihrer Angestellten zur Partei entsenden 
wird. Gleichzeitig wird ersucht, kleinere Be. 
träge sofort zu erlege«, damit unnötige Kor­
respondenzen erspart Meilen. Alle Beschwer, 
den möge« schriftlich oder mündlich direkt 
an die Direktion gerichtet werden. 

Kie Verwaltung der ^Marb-rger Leitung". 

? Vv kstee 

Äs fksuSN^velt. 

Stllklslciei'. 

W 

k! 

l'rotLävlli man 6er Î einun? var, äak 
8ti1k1ei6«r uslüi Äeni erovs î ^rkol̂ tv. 
ävn sZo sakou jM Vor5ailre dstton, Iieu«r 
bv!m«l»e ja Vers^ssÄenliKit geraten uuü 
uur 2u 5?ari2 i)ssyn6vren Ooiojxeaksitea 
VervvliäuQLs kill<Zvn v^üräein, treten s!« 
lä«'«!! v«iierliok vleäer Zn sign V^rclsr-
Ssrun<Z nnÄ s1n<Z w so vnt.Li!sllensien Va» 
risntev ?u svden, 6aü îed tdr^m 
sLx«ll»rtiLteu RviLv Kaum entsietlsn 
Icann. 

Vklelit meid? zeug stürvinen. kostümar-
tixev k^nt>vürke «iv^ e«. voledo cl!« I'rau-
envslt Im Nurm «rokor'll ( l̂snu «Is 'ivde!-
nsa ?u sodver ^nä ru üdsrlacien, um 
«leiin xessllvSrtl̂ vu l̂ «o!img.ok« vvilauk 
/xereokt 2u vvrclSn un(1 znim unsptvex-
tyu l'anee verveuZkar ?u «ein), «^os'6t>ro 
ZONS Sekskkun^on, 6i« trat? .'Ilrvr 
uo<1 <ies lisrni?« res- îltisrsnäen I l̂atorial-
reloiktnwK nj<?bt «okvervr 5in.i als an­
ders sbenMolis NW ebe7i îv 
?'räsk«rî  ^en ülbrlxsn L'äyroiinnon «e-
xeniidvr vüc^t m äon Xnodtssl «et?«n. 

Dai'U'm müssen anek a Î* 6!.? Î eiken 
uri<l Roviiaar^AUsollev. cli« in tl«m krü-
lipr^n Kaison» in <1iv MivrNviäer «1er 

^n^ellv vineenAllt vnrllev» 
vntkslletn.. soäak Ms Stil- îrl̂ nnL? 
IL«K A^ki viosM «««»LvuoQ Rnok. 
teil« xsdolt 

vs« Ntiliclsick v!r,Z aiiok viollt vlo Kis­
ker nur kür Zgn Vallsaal verveiilZ t̂, 
s«>n<!orll ist als ̂ ÎieatOrklM mit lamkxen 
Wormeln iziokt selten Tu selten un  ̂skklt 
^era^H in l̂eî ^e? l̂ukm^eidMix «u 6NM 
Örieinellsteill. (ls« uns äio xexenvilrrl-
xe «u l>1stea verms?. 

l̂s Nstrlal l̂ ommen deim^zl̂ s s l̂le Nk<zll 
M'!tta-xtä l̂i<'il,en uncl akeu6!ioken ^evebe 
in Retrs«lit. (?dima'icrei)p obenk-nselir vis 
ein veiodor 'k'̂ kt 06er î Inn!essi<lo 5^ul-
xuravt). Me KpitMn ze'xi1<^ksr^rt nielit 

vert?e«en. Leî e-nd-pitr« in dnnter 
I'arbo mit passem l̂iem Vän^vuseAimnele 
06er ^eta1l«pit?en mit; Vlüterxle'̂ or er-
t?eben k>kt Atil'lrleî er von 1ii>l»kster Lixsn 
art. Xvken Vliiimen nnli LnntleNn, Än6 
es vor allen I>Zn?en Roil̂ ettenAribsttoo, 
<!ie nZs Ver îeniu? <i<?r LtlIkiSj'llgr t̂ olir 
beUedt «wä. Im Mrixen sdor ^nrk l„ î 
^o6vlIsn «Zieser ^rt viel veni«sr Oe-
violit nnk 6io ^uiskül̂ niiie im Detail 
«l« viellmel̂ r knk 6is Vî irknn? 6e.«; 6an-
200 jxelejst verclen. cln dier <ivr <^e!-ÄM.t» 
ein^rnolc mel̂ r al« Kol ze<lem anijeren 
Xieille w <1ie källt. 

Iüinij?s döeî 't orZx!neNe un6 lelolit 
aii»kijlir!>are 8ti1-^ben6^^1e1^er z l̂̂ t uu-
sere klr îpps: 

.lainzkliklnlenkle!̂  ?nm »eisten Kall« 
miilZ mvii lier linlre Dvtviirk ^?n6ervoll 
prSKentisren: man! viixl «l«'? Klei»? vo-
mtixiZeili lilttk-^pp^tellkarlienon ( l̂uK» 
krepl, lier»tpllvn. clen Olierteil îatt llnl-
ten 'Ufi<l Is.'̂ lis.v ?u mit elnei' ^ure^-
.««clieinenslen o<ler (s!iz l̂''!?»?«e in 
V'leik^cl̂ knT l̂ie n)b??c Îipl!<en. Der zxerog^ne 

mirk cZen Vorteil, clk,» vr de! 
6or Her-telliinx lreinerlei «c'̂ ^sie^ l̂erteeli« 
n.i»elke ?!c l̂ivip'rip!')ceitl»n I»iptet. ^plir ori-
?iiie?! «insl cllk? als 7kcx;Ii«!b'̂ o^IuL »nxe-
'i>ra(»liten ??o»!><>ften. <lig ll? ^k'.rz^  ̂ einer 
?^Än<lellî nKi4>eit ln <lev ^erseliie^eriKten 
?>n«teNfnl̂ i)en lelnli't lierk^e t̂ellt verclen 
l<ttnns»n inrlpm MAN lli9«? 
snk 8il'i>ertül1 «npikiillrt. <1^r 6en Unnri» 

vi'̂  ̂ vutStvrtzLä2eii6o die. 

tvt ^n  ̂ kein 1i»n<1urelvse1iinlimert. viess 
Rosetten lcönnen suoii 6nrck xrolle 
Xunstlil̂ men ersotst ver6en, soäalZ man 
«ut fliege,^e!«e eiv niolih?u l?o«t«pielr-
jxe« i»n6 virklioli ile^orative» ^benä-
icleid deiiktollen Zeavn. 

8pit7enreste o^er eekte 1?»ntell lassen 
sioli vor2üjxl!<  ̂ für 8tilkleî «r verwer­
ten. <1a disr <liv Z^atvrtaî iK-ia'mmeNset-
2NV8 lcaum eins Rolle spielt. Unser 
îttelmo6e1l ?um Reispiel lcANN !n sS!» 

nem OI>er- Roo t̂eil xan2 von-
oinanäer versMeäenen 8plt7.en derxe-
stellt weräev, "<la eine sacken förmige 
Vlnmenzrnirlan<l6 in ^er l'nille <len IIn-
tsrseliie  ̂ ol̂ neäies vervit̂ olit. Der ?aeki» 
ee R<>v1cal)6<;l̂ liilZ Ist sei»? Iielie t̂ nn6 
stinuni mit liem Viunien-^rrsn^ment 
ükerein. I>ie ^cliSelsiilrlme ist an l̂l 
dei «len Ktjllclet̂ lern «elir moäer,» niic! 
îr  ̂mit einixen Rlirtk;o. <l!o im Il«iar 

untvrjxebraolit veräen. ü-dlSreinLostim'mt. 
Ognz? de^on<?ers sZkellsrti? prK5;entiert 

sieik 6n« Ktilllrlei-ä mit lanKe^n Xrmeln. 
In ̂ er Rexel v îrkt es in änilkien Il'-irken 
»TN. apartesten, vodei ma,n äker aus in-
tereissantv l'önnn^xen XVort lep^en mulZ. 
Xsi>en «Mvnr» lrommt eixî entlioll nur »51 n 
m»-ttv» 'tcar<liriallils o<ler ein seliön'̂ s 
>Veinrot̂  vieleiolit auel» (kür tief Î rü-
nette) eine clnnille Î esstinxkorde in ?'ra-
ee. Die.'js Ktillcleicler sill6 meist lif-re-
körwiii? A!v>8.z?eK<^nitteu. einseiti? leiebt 
«erakkt uv<1 miit einer gsroüen Klüts kest-
xelisltvn. 
^an trä t̂ 8tilklei6en selir einkaeke 

^etklll)rolcat oder 8ei<Zensoliu!de. nm «Zie 
>Virknvix xaris ank ^as ketrekksnäe No-
ciell 2n lconZentrieren unä <1a6urol» üie 
l'oilettvU'Lolielko nielit ?n ^eeintrSol»^-
evQ. ' îllz  ̂ IInK'a.r. 

k^rllklakrs-^vukeitsn 

cler ttsrfsnmocl«. 

'̂tir'liiL!^ Ol, e.? Ii eM ä e!N Hitelie«» im 
îttslpnnikl̂  ciei!^ 1ntere'»se<!; cllo bei'iek-

testen ^uK!l.it^tv>n «inll in XVnseliseî e 
nin<1 l'rievlime — eiii se'i<l̂ t?iii>n7en<ior, 
ans oin?ekü!intvr li/dnm'̂ oii-
s'i>0'kk in einer zä^rt ll>a<^»?-rosa Z^airde niKl 
in xeldlio^^er ^övnnt? auî -^külirt.. I>ie 
iüs Ntokko siri<1 kneî  7^^ ll«n beliebten 
8cAiIakt!N7.ü«e?i viel ver»,?'beißet î ncl be-
enüixt m«!N sieli melil) Mlebr m!it <len xiat-
teu (^evebe-il, diorncler« iklZt siiv mit Ltlrel-
keii nnd «Islyuar^mM^tern ^veblt, vernr-
l̂ eiten. In <len sssibsn Ftefkon «incl ke îlne 
streiken iin l(aron^u^tern!nxeii. ne^en-
si'NklNsler lAnkentle 8tre^ken in ver^ l̂iicicie 
nen k'nr'̂ eii. tlie «iieli lrreusen. xemn^^ert. 
lioo l̂ musZ ciie Uniipts^rbe cies Fiiotkos — 
«.Iso laeli?j- nn<l orKmeskrbe-ll — voi kerir-
«^e>»en. ^!e«en Homeien virci cler nie-
ö i ' ' Z k ' e  ( I  7 n >  k a l l l c r ^ L k  n i n  ̂ e i l Z  m i t  
abx?e»'unclc'tvil nnrl spitzen ^a-e-lien x^etik-n-
een. 7.N111 'li'ncl l̂ s'?r< l̂c«>nMi.jx p^e-
bttrt sin» v^eiilZe^ IIem<i krn'n^K?ss-(»bf'm 
?i<?u^ sovi'e (ler lioke Ktebkrkic^en 
kleinen nmeebo^^emen l̂ eken î nsi I?uikali 
mla^«c;iiet<!e>n. D^r »D!lc'̂ I<^<siks'kr»>?«^n« — 
nur vineiin 8tiielr Lllikk, obne l̂ /iiiln-
?e. jxesei'tip^, ^-1r<i für clie bc"Iöt»n 
e^elir xerns anf'̂ enn'nimen. cltt er veieli 
s1t?üt. n?«i ?>1ebt 7N bü^^ein 
avidvIeriLvr äio I^u.vIeĵ Uvu <1lo-ied 

neuen '̂ 'g>^ebe? îü?ke.s. L t r ü m p k s 
«verlien in 6en ml>siernl:n L.'l'.''uon 
braunen Innen --- letÄ^ere für Ileii-tn-
n>n?ü?e mit K1t'!nsn X îromn^ l̂ern — be-
v'nr?n;?t. in txi.-itten l̂ eweben un î «t'!,!' 
k>p:>7!f'n ,lKsin»i'fi'.^NKfijItrunl?en. in fk-Z. 
IK'̂ N unci n^cliei-tf'n 
.in^s ^r5:''n.i- UTicl K'n>»î !t.^?ir1e x^etr!i?en. 
7?o.',en! îs>!/..s îebt'r- iiNsf (^s>ve?'e'̂ ''t-?^"r-
!)en «inll am mei-^en bl'?<'b,'t: 
kk^rbpn nMl ^onnenbnZNfl baben. e'̂  «'n.^o 
w!e 6!e X^vlekei-^triimpse ^veniiie?- '̂ neb-
fi'U^e. die î smimer/eit vei'sien 
ll e m <l b 1 n f! e n von llerren vips 
bk'Vs>r?nx!^ vercien. ?n cienen e^e-'a'nte. 
.-is'bmale I>?rif'i'?üf'l̂ el mit vieil̂ ekî er 
(z'<7l6 î>nale eebkiren. 

Welnaus^elluna und Wein-
markt in St. Zlj 

Die F l̂i<7le der Landwirtschaftlichen (Z')«» 
seNschaft für Mliribor und Nmi''̂ nng <eitt 
allen ihren Mitqliî ^ern mit: Auf dem 
Wein markte, der an: S2. und 23. d. M. in 
Zt. Iii abqebalten wird, dünen nur Beine 
ailsgestettt werden, die im Gebiete der kjei-
mischen Filiale produziert wurden. Dageqen 
ist es zuläfsili, auch V<'ine auszustellen, die 
nicht verkäuflich sind. Tamjt macht der Aus­
steller die Interessenten für das nä5iste 
Jahr aiuf seine Ware aufnierksam. T^e An­
meldungen sind unverzüglich einzufend-'n. 
Jedermann kann beliebige Katlungen aus­
stellen. 

Die für die Ausstellung bestimmten Wei­
ne-find in farbigen sieben Zehntel Flaschen 
brs spätestens l4. Mrz im Geschäfts P e-
n i e unid K l a n j S e k in der Be:r'n-r5a 
ulioa 9, wo sich das Magazin der Filiale be­
findet, albzugeben. Für Weißweine und Ke­
gel-, für Rot- und Echwarz.weine Zylinder­
flaschen zu vemenden. Von' jeder Weinl.zrte 
sind zwei Flaschen einzusenden, oie mit ge­
nauen Daten versehen sein müssen. Für jede 
Weingattunq ist eine Tare von 5 Dinar m 
erlecfcn. Später einlangende Mustersendun­
gen werden nicht berücksichtigt. Gleichzeitig 
werden alle Mitglieder aufgefordert, skr ei-
mn zahlreichen. Besuch der'Ansstellung und 
des Marktes Propagmida zu machen. 

Die Augsoerbindung von Maribor. 

Anläßlich der Eröffnung WeinauS-
stellung und des Weinmaktes in .«^t. Iis 
verkchrt von Maribvr unl l0 Uhr nach der 
Antunft des Personenzuges aus Linibljana 
ein Sonderzug mlch Jlj. nach der 
Ankunft des Zuges, gegen 11 Uhr, findet die 
feierliche Eröffnung der Ausstellung st>att. 
Die Zahl der Wernsorten, die bisher ange-
nicldet wllrden, übersteigt bereits 300, wes. 
H^G 'oer Besuch allen J.nteressenten wärm-
stens empfohlen werden kann. Die Zugs-
verbindungen sind nach allen Richtungen 
schr günistig. 

Der Landwltt. 
Dle FrWinlKbekümpfung bet 

ObftfchadUnae. 

Die . wirksamste BekSmpftlng der meisten 
ObstlschSdlinge 7äßt sich während der Last-
ruhe durchführen. Dartnn auf zum Kampfe! 
Bevor die Bäume noch ausschlagen, ist an 
das Ausputzen, Auslichten, Verjüngen und 
Abkratzen der losen Rinde, des Moses und 
der Flechten bei alten Bäumen zu schreiten, 
worauf eine grsiudliche Dendrinbehandlunss 
v o r z u n e l i m e n  i s t .  W e r  d i e  W i r k u n g  d e s  D e n  
drin (Ob>stbaulm?arbolineuni) tenut, wird 
es nicht versäumen, die Frühlingsbehandlung 
dnrchzufiil)ren. Es vernichtet niän nur die 
Schild-, Blatt- und Ächildlausherde, sondern 
auch Moose und Flechten und bildet an 
Bäumen glatte Rinde, wodurch auch allen 
and-eren Schädlingen der Unterschlupf und 
das Versteck l'i'uommeu wird. Hiebei ist die 
Freistellung des Wurzelhalses und Milbe-
handlitng mit Dendrin notwendig, nament­
lich bei Bäumen, die von der Blutlaus be­
fallen siud. Das Dendrin wird in einer i0-
prozentiqen Lösung verwendet. Die Blut-
laitsherde müssen nrit einein Pinsel mit der 
LÄ'ung au'Mpinselt werden. Die Kronen 
werdeit gründlich mit Spritzen zu besvriî en 
sein. Die Bel̂ nndlung ist an srostsreieu Ta­
sten durchzuführen und dauert die Lprihv'it 
bis Ende März. « 

l. Bane?nre»ie!n und Reime im M uiat 
l̂ärz. Gewitter i>!n M«Iizeit, sicheu ^ dem 

zu H '̂r'en. — Ist Gertrl.d« sonnig. 
wt'.d'iZ deu; (Gärtner livvnnig. — So viel i« 
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Myz die Nebel ste^, so viel öm Sommer 
sich Wetter zeigen. — MÄrzen!fer?el un'v 
Miärzenfohllen alle Bauern haben wollen. — 
Trockener März und feuchter April tut*« 
dem Land'm'cmn noch feinein Will'. — Was 
der Märß nicht will, das holt sich der April, 
was der April nicht imog, das ftectt dn Mal 
in den Sack. — Ein schöner ^sefitag sl9.), 
das gcmze Jahr gut werden mag. — Ist eS 
Lütare feucht, so Hlei!ben die AornHöden leicht. 
— Ist es an Mariä sch^n und hell, gibt eS 
viel Obst auf alle Fall'. ^ Märzenblüte ist 
vihne GÄte. — Im Märzon 7alt unlc» Son­
nenschein, wird eine gute Ernte sein. — 
Wenn bin Mär^ viel Winde wchen, wird's 
rm Mai warm und schSn. — Mirzenschnee 
tut den Saiaten weh. Nasser März ist für 
«keines Bauern Herz, der der Sonne wehrt, 
wird wenvg begehrt. — Ms im März zu 

feucht, wird's Brot 
Kommt der März,. 
Herz. ^ Niimnst 
dem Keller, so'̂ wir'o 
lorene.Heller. — 
'Maaten, laufe nicht 
ter Saatenstmld im 
kann noch schterzen 

im Sommer leicht. — 
lacht dem Bauer das 

du das Faule nicht aus 
zum Groschen der ver-

kÄmm're dich um deine 
zum Advokaten. ^ Gu-
Märzen: gute Hoffnung 
(sMrzen).  ̂

Aus aNer WeN. 
Ein Perlenkollier sucht eine grau. 

Das Pokizei-Kvmmlssariat der ChompS-
Elysees gilbt bekannt: Tie Dame, die in der 
rue Royale ein sie!benreilhiges Perlenhals­
band verloren hat, wird dringend gebeten, 
ihr Eigentum wieder in Empfang zu neh­

men. Die Sache verbÄt sich n'äinlich so, daß 
der Herr Avnvmissür gezwungen ist, wäh­
rend vierzchn Tagen den gefundenen Werl-
gegeiMnd in seinen^ Amtszimmer aufzube­
wahren. Das îsband hat nnt seinem Ver­
schluß aus Diamanten, Saphiren und Pla­
tin einen Wert von ruild einer Million 
Franken. Dem Kommissär steht nur ein ein­
ziger Polizist zur Verfügung; aNe anderen 
sind aus dienstlichen Gründen unabkömmlich. 
Welches swd nun die Folgen, wenn daS 
Schmuckstück aus dem nicht sehr fest ver­
schlossenen Büro gestohlen wird? In der 
letzten Zeit scheinen ja. die Herren Diebe 
mit Vorlielbe jene G^äude heimzusuchen, 
dbe auf irgendein^ Äeise mit der Polizei zu 
tun hoiben: augenscheinlich operiert es sich 
dort am sicheesten un»d leichtesten. Das Ge­
setz bchimmk: Der Kommissär haftet für die 

m seinem Zinnner att^ewlchrtcn Gegen­
stände. Anderseits hat sw^ die merwürdig^ 
Tatsache zugetragen, da^ obiges Haisband 
in der rue Royale dem dienfMienden Poli­
zisten von einer Dmne ausgehändigt wurde, 
die sich hartnück^ weigerte, Namen und 
Wohnung anzugeben. Es gibt keine Ver­
ordnung. die den Finder zur Mitteilung 
seiner Personalien ziiytnyt. Die ganze Ver­
antwortung lastet itlso aaf dem unglückli­
chen Kommissär, der feit srei Tayen keine 
ruhige Stunde mchr l!^t. Er soll unter der 
Hand mitgeteilt h<cken, er sei bereit, daS 
Schmuckstück der ersten besten Dame auszu, 
hän>digen, die sich als die Berliererin M er­
kennen gibt. Seinen untergebenen Beamten 
a«ber hat er eingeschärft, daß sie mit der An­
nahme von ftlc^n anonymen Berlufte« 
äußerst vorsichtig sein solle«. ^ 

Kleiner Anzeiger. 

Vchreibmaschwen - Reparatur» 
«eehtätt« Ant. R«d. Legat Sc Co 
empfiehlt sich zitr Ausführung 
von Reparaturen und Reiniguu-
aen aller Büromasch inen. Für 
die Dmier der Reparatur wird 
eine gute Schreibmaschine kosten­
los zur Berfüguog gestellt. Gro­
ßes Lager von fabriksneuen und' 
oeb rauchten Schreibmaschinen.' 
Maribor. «« Sl<Ge»sk» ulie« 7» l 
Telephon IM. 290 

Puch-Auto, Type T 3Y/1V P^., 
Gtzig. mit elektr. Beleuchtung, 
Anlaffer, neu bereift, billig zu 
verkaufen. T. LozinSek, Ptuj. 

S08I 

Lehttrin erteilt Unterricht in d. 
serbokroatischen Sprache. Adr. 

Verw. 2l1i19 
AchtuNl Soeben eingelangte 
neue Ware in englischen Stoffen, 
Kammgarn. Seide, Leinen er-
ljalte« Sie gut und billigst bei 
I. Trpl», Maribor, Glavni trg 
Nr. 17. 1022 
Automobilisten! Die Saison be-
aiiint! Bringet eure elektrifck)e 
Beleuchtung mit der neuen 

..vani»' 
Batterie in Ordnung! 2188 
Tiichtige Vertreter zum Losver-
lauf werden fteisucht. Anfragen 
von 10—12 und von I—5 Nhr 
im Gasthause ,Lum gold. Ro^", 
Vetrinjska ulica, Zimmer Nr. st. 

2150 
Wäsche zum waschen wird an­
genommen zu uiedrigen Preisen. 
Adr. Berw. 3148 
?^«er Mttagstis^ch mit timlich. 
Mehlspeise N Dinar ü0 Para. 
Adr. Verw. <1K0 
>S r̂ GOMmersprossen, 
u!sw. hat, wende sich an mich 
Adr. Verw. 216S 

Fast nelie weiche Möbel für ^ 
Person, div. Mädchcnkleider u. 
Schuhe und Verschiedene« wegen 
Abreise billig zu verkaufen. Mr. 
Verw. 214b 
Gut erhaltelres Damensahrrah 
abzugeben. Trubarjeva ulica 4, 
im Geschäft. 214L 

MW 
llsiziiliil Uzrlli Ltfri» 

8lnä snx^ekommen unct 
verclen zu den billiß^-
5ten preisen verksutt 

nur bei 

llsssrMi'jbor 
utte» 14. 2199 

Guterhalten«! Möbel, Herren- u. 
Damenkleider und Schuhe sind 
zu verkaufen. Anzufragen Vra-
zova ulica 2, Parterre rechts, 
nachmittags von 2—3 Uhr. 

^ 
Dauerhafte Gäulen für Zaunre­
paraturen zu verkaufen. O. Rei­
ser. Pekre. 2157 
Gtu l̂iigel, neu hergerichtet, ist 
preiswert zu verkauf». Eiuspie-
lerjeva ul. 26. 21K4 

Wis^ zirka lS Joch, davon Obst 
aartsn, Felder, Wiesen Wald, 
IM Hause eines der besten Gast' 
Häuser des Drautals. ZusÄ)rifton 
unter „Nöttaes Kapital 1S0.90Y 
Dinar" an vie Verw. 2l)8V 
Quadratmeter, mit tragbaren 
Obstbäumen und Weinheckcn 
Din. 7.—. Anzufragen Märivor, 
Drerodoviöeva ul. IL, Kolonie. 

SN76 
 ̂ Joch Wald billigst zu vei ^nl'' 

^n. Platz in Studenci bei Ma­
ribor. Anfr. Verw. 
!^ter Viktn mit beziehbarer 
Vohnung sofort zu kaufen ge­
bucht. Bon üv.ivo bis ZW.000 
înar. Bevorzugt Parwühe. — 

Anträge an Wohnungsbi)vse 
.Marstan". ' 3175 

A> NtkRMSsÄt 

ßlBertkimlsche ««»tional - «egi° 
Arier - Kassa ftir 8 Verkäufer m. 
s Lädern zu verkaufen. Anfr. u. 
„Kassa" an di« Verw. 1944 
t Paar Doppelpony samt 
schirr und halbgedeckte Kalesche 
preiswert zu verkaufen. Anfrage 
HerSarjka tovarna lepenke, Ma-
ribor, Maistrova ul. 19. 175« ch»» 
1 Paar fast neue braune Span­
genschuhe (Senicileder) billig zu 
Verlaufen. Vmetanova ul. Sg. 

1tj23 

Pimiino, gut erhalte«, billig zu 
verkaufen. Franöiökanska ul. S1. 

218« 

Gwker einfacher Tisch mit La­
de nbo Din., einige Paar alte 
Schuhe Nr. 42, dreiteiliger Spie­
gel, Notenpult zu verkaufen. — 
KoroSka cesta ÜL^I^ Tür 4. 2182 

A> WUrmtUltN 

Große, lichte, trockener Lager-
riiume, mit kompl. eingerichtet. 
VilroS, Telephon, samt kompl. 
eingerichteter anschl. Wohnung, 
im Zentnlm der Stadt, sowie 
Bahnlagerräume, sind sofort ab­
zugeben. Adr. Verw. 2143 
Möbliertes Zimmer samt ganz. 
Verpflegung zu vermieten. Nähe 
Kärntnerbahnhof. RuSka cesta 
4k>, k. 2^1 
Mî bl. Zimmer, gassenseitig, b. 
5>auptbnlinhof sogleich zu ver­
mieten. Anfr. Verw. 2l)37 
Rein möbliertes Zimmer an l 
Fräulein od»-r Studenlm zu ver '  
tt'ieten. Adr. Verw 21Sd 

Nettes Kabinett sofort zu ver-
Mieten..'Aofeskega ul. ü. 2183 
SÄinet^ möbliert, mit elektri­
schem Licht, sofort zu vermieten. 
Kopitarjeva ul. S, Part, rechts. 

217k 
Elegant möbliertes, sonniges 
Zimmer, «kektr. Licht, separiert, 
mit Klavier, sofort zu vergeben. 
Sodna ul. 2Ü, Part. A. 2177 
Möbl.^Zimmer "Ät 2 Belten '̂z. 
vergeben.''Adr. Verw. 2184 
Schönes möbliertes, sehr reines 
Zimmer im Stadtzentrum, elek­
trisches Licht, an gutsituierten 
Herrn oder Dame zu vermieten. 
Anfr. Verw. 2173 

K» »»fttcht 

Mel̂ rere Zimmer, leer oder 
MV ilieit, auch solche für kinder­
lose Ehepaare, bevmzuat Küchen 
benützttng. für ernste Reflektan­
ten gesucht. Anträge an Woh-
nungsbî rse „Pkarstan". 217 l 

Suche tüchtige junge Kellnerin 
mit guten Zeugnissen. Auch An­
fängerin. Karol Dimnik, Goftil-
na pri llolodvoru, St. Jlj v Sl 
go^  ̂ 2102 
H«ushälterin für kleinen Haus­
halt wird sofort unter günstigen 
Bedingungen für dau?rnd auf­
genommen. Penfionistin od. Nä' 
herin bevorzugt. Tattenbachova 
ul. 1«/3, Tür 19. 217? 

Photographen > Gettlse -der 
»Gehilfin, guter Retuschierer, 
wird sofort aufgenommen. Pho­
to-Atelier I. Pogaönik, Ljublja-
na, Alekfandrova cesta 3. 2lü2 

Möbl. Zimmer mit separiertem 
Eingang wird gesucht. Eigenes 
Bettzeug Anfr. an die Berw. 
uv^er „Dringend". 2lü1 

Korresponhentin, deutsch und 
ttowenisch,. mit Kenntnis der 
oeutlschen Stenographie u. Buch 
Haltung, sucht Stelle. Zuschriften 
erbeten unter „Anfängerin" an 
die Berw. 2120 
Gtudent, der slowenischen, ser­
bokroatischen u. deutschen Spra­
che in Wort tmd Schrift mäch-
tsg, sucht Stelle in Bank- oder 
Industrieunternehmen. Gefällig. 
Zuschriften unter „Fleihig 45" 
an di« Veno. 2115 
VertranenDele sucht ein in al, 
len Kontorarbeiten versierter, 
fleißiger Mann, selbständiger 
agiler Arbeiter mit Iahreszeug-
nlssen. Gefl. Zuschriften erbeten 
unter „Vertrauenswürdig" an 
die Berw. 2111 
Erstklassiger Werlzenß« und 
Maschinenschlsffer sucht Stelle. 
Al»tväge erbeten unter „Tüchti­
ge Z^aft^ an die Verw. ^IKI 

OD«« Attv« 

Perfekte Köchin fAnfangslohn 
Din. 600), Otnbenmädchen <An-
fangSlohn Tin. 500) werden für 
sofortigen Eintritt bei OSkar 
Fröhlich in Karlovac (Privat-
Haus) gesucht^ 2080 
Gesucht wird ein Mädchen sitr 
alles, das kochen kann u. deutsch 
spricht zu kleiner Familie. —-
Zuschristen erbeten an Karl 
Struöî . Jngeuieur, Koprivnica 
(Kroatien). 2158 

Aarrespoudeuz 

Zwei lustige Ausländer, länger« 
Zeit hier anwesend, suchen Be­
kanntschaft mit ebensolch. kustia. 
Mariborerinnen. Antrüge mit 
beigeschlossenem Lichtbild an die 
Berw. unter^^^hling^ 21ttS 

Snferate dade« 

i«, der ..Morburaee 

ÄeUuaa den größten 

Srfola. 

! 

/GM 

0e>Ot bte 

Hllkßllkm Zeittlst' 

vdzibeumschZälinge vernickte? gfvnSNch 

vGneirln-K^S»«!»« 
5prit»»eit bi5 Lnöe Miln. Leim Cin!r»uf von s<äf. 
dviineum bitten «ir »tet» »uf «len Nsmen 

Kv«n»rlu»^»edvlln«um 
«u »chitn» ö» unter öem gewödnlichen vtmen 
î ardolmeum eine große 1In»»dI unt»uglicher 5iskle, 
«ie rode teer. de?«. Î reozotöle. Mischungen von 
Petroleum unä ceerrvckHtSnii« in cken K«nöel ge­
bracht Neröen» <lie ieichtkjlichtig unä tei!«ei5e 
Väzzersössich sinä unck ö«d«r niem»s» äl; nach-
daktig wirkenäe doI»kon»esViGrenä« JImttiÄmitt«! 
g e l t e n  k ö n n e n .  1 s v e n » r i u » - i ^ » r d o ! i n e u m  
i » t  » e i t  m e d ?  » I »  Z « d r e n  e f p k o d t  
unä verdürgt «inen l)»uef«n»trlch von 20 Z«dren. 
?fo»pekte vdet̂  venänn unä 1?v«n«ftu»-ljß?M 
dolineüm änrch äle 5I)5-Njeä«rl»g« t̂ eminäubtrij« 
Maridor, Meljtk» c. 12. 5räne Sulä«. Mfidb?. 
MeII»k« cett» oäer: eRtdolineumlädnken live-
i» n«siu,» lUien lIi/2. Lechäkägs»»e i4. «» 
(Itfkßufttellen: MOridof: t̂ emiinäuztnj«. 
weis»!«» <12. 5fHnc «ulä». MeijtkH c. Meäî  
S Z!»nits, eo,po,k» ul. h Sitteisdeck, Sotpo»k» ul. 
Î i«nj»elt L penit. vetrinjtlu» ul. — eell«: öuk 
?r«nc. prettsnov« u!. 5. ̂ v?«tice: 5r. M». 
ideitovl NLzs.ptuj: Omulet» trqovinä z: 
därvknhi. ljut 0 mt?: 5r»kc vjirtd. veletrgovinU. 

IM f»IlN«l 
?»drilt »»? v«i» U 
Irö?»», «. 8t»«p 

Il»ribor» UvIjsIlA e. Z 

SM kiekit öl« d»»t«n >It»r 
Loî tsn, Vxtzykwsins. î« ,uok 

un6 Î ss»». 
d»b» iek »ved «uk 

lmm«'' «ektan SilwsWlt,, 
Kum uncl t<oi»i«k 

8ckmerttrkü!!t xeden ^oter^elckneten »Ilen Vekvanckten, 
k^reuniten unä kek^nnten che tr«uri e ^«ckrlckt iki« 
snnizstxeliedte Osttin, derv. Butter. locliter unä Sckvester» 
k^r«u 

Moki» v«iln«k 
vt-nsiaA. 6en 2. ^Arz 1926 um tisld l0 Utir nsckt, n-cd 
kurzem. s<kvkren i^eicten im )8. l-eden^jHkre xoUersebey 
vetsckieäen ist. 
^ v/iZ I^eiciienbesZnxiis ävr unverxeklicken D^klnxescdie» 

äenen iinäet 5relt»e. ä^n 5. t926 um 15 Udr vom 7n,uef. 
.dau8e. Koro8l<a c^sti» I>Ir. 13, sus suk 6en 5tAälĵ ctieu 
' m podreZje ststt. 

Die deil. 8eelelimes,« vlrcl 8»mst»x. äsn 6. ^«r- W26 
um 7 ^dr in clti^r Dom» unä 8t«kjtpk»rriiircke ß^elesEn veräen. 

^»ridor. clen S. 1926. 

V«cl»v VoSInek.cZ tte. Vtlko VvSInek.Zokl,. u .lo-ef» 
l̂ Es» Litero. ^äolt bruler.. ̂ itil I^»de5. Sckvvster» 

Ahösr«»avem »Mb siir die «edattton verant»ortlich î Uds .. a s p s r. Journalist.  ̂Ftir den Herausgeber und den Druck veramw-Ulich: Direkt« Vt» n t H  
Seide »ohnhast »n Maribor. 


